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Zoltu ¡ersohelnt a el 
Die „Fosener ng“ täglich 


4 Mal. Das Abonnement om or 22 
4,50 M. fur die Stadt Posen, 5,45 M. ganz 
Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

+ © stellen der 


Zeitung, sowie alle Postämter dos 
Deutschen Reiches an. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteſten Zeitungen 
Deutſchlands, ſie tritt am 1. Januar n. J. in ihren ſieben 
und neunzigſten Jahrgang ein. In den öſtlichen Provin⸗ 
zen iſt fie die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des Ja und Aus» 
landes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu 
bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders 
in den Kolonial Gebieten, werden durch kartographiſche 
Darſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in 
der Stadt und in der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 
Beben 


Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird fiets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in⸗ 
tereſſante Feuilletons und Plaubereien aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Muffage unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein höchſt anziehender und ſpannender Roman aus dem moder⸗ 
nen Geſellſchaftsleben 


„Unſer gnädiger Herr!“ 
von A. v. Gersdorff 


und demnächſt eine hübſche Erzählung der neuerdings fo beliebt 
gewordenen Schriſtſtellerin Helene Felſing⸗Pichler 


ds „Der Prinz“ 
zum Abdruck. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be: 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt 
Poſen 4,50 M. pro Quartal, 


Eine amerikaniſche Stimme über die Frauen⸗ 
Petition zu Gunſten der Lehrerinnen. 


Die bekannte Frauenpetition zu Guniten einer beſſeren 
Ausbildung der Lehrerinnen und fidrferen Verwendung dere 


ſelben an Mädchenſchulen, welche in Berlin, in Danzig und an 


anderen Orten zahlreiche Unterſchriften von angeſehenen Frauen 
erhalten, erfährt in dem zweiten Artikel der Newyorker 
„Nation“ “) vom 5. Dezember eine ſehr wohlwollende Beur⸗ 
theilung. Insbeſondere wird die die Petition begleitende Denk 
ſchrift als beweiskräftig bezeichnet. Auch über die Stellung des 
Miniſters von Goßler zu der Petition ent, ält die „Nation“ 
eine treffende Kritik, welche nicht ohne humoriſtiſche Bemer⸗ 
kungen iſt. Der Verfaſſer fährt fort: 

So gelang es der Petitton nicht, einen direkten Einfluß 
auf die Geſetzgebung auszuüben, denn das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus ließ den ganzen Gegenſtand fallen, als es die 
Stellung ſah, welche das Minifterium einnahm. Indirekt jer 
doch hat fie ſehr viel ausgerichtet, und die Reformer haben 
Grund, ihre Sache als im Gedeihen begriffen anzuſehen. 
Grfiens find ihre Anfichten nun dem Publikum unterbreitet und 
werden oder wurden kürzlich viel diskutirt. Ein Paar hervor⸗ 
ragende Zeitungen und einige einflußreiche Männer nahmen 
ſich der Sache der Bittſtellerinnen an, wenigſtens indem ſie die 
darin enthaltene Idee bezünſtigten. Andere, und fie bilden 
die Maſorität, ftellten fi der Bewegung entgegen, aber indem 
ſie das thaten, waren ſie wenigſtens gezwungen zu ſagen, 
warum, fo daß die ganze F age in ihren drei bekannten Ab⸗ 
ſtufungen — erſtens: haben die Frauen die intellektuelle Kraft? 
zweitens: wird es nicht ihre Gelundheit ſchädigen? drittens: 
wer wird einen Blauſtrumpf zur Frau wollen? — nun in 


einer Menge von Geiſtern bewegt wird und langſam ein allge» 
meines Gefühl zur Entwicklung bringt, daß etwas gethan wer: 


J Bergleiiie unſeren erſten Artilel darüber. 


Y 


Voſener 


wachen und zu wenigſtens eben fo viel Hilfe vom Staat ber | anwachſenden 


rechtigt tft, if anerkannt worden (22), und die Zukunft 
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Morgen⸗Ausgabe. 


> 


Sonnabend, 28. Dezember. 


Sehsunduennzigler Jahrgang. 


laſſen, die Leere der Argumente des Herrn von Goßler darzu⸗ 
legen ober geſchickten Gebrauch von der treffenden und unver⸗ 
meidlichen Erw.derung zu machen, daß alle die unüberſteiglichen 
Schwierigkeiten, die man in Regierungskreiſen vorausſieht, leicht 
in letzter Zeit von anderen Nationen überſtiegen worden ſind. 

Es liegen Zeugniſſe vor, daß gerade dieſer beſondere Pfeil, 
nachdem er erſt die öffentliche Meinung etwas beunruhigt hatte, 
nun durch die Haut des preußiſchen Beamtenthums dringt, 
denn wir hören, daß die Regierung kürzlich einen Beauftragten 
nach England geſchickt hat, um die Methoden und Einrichtungen 
der engliſchen Frauen⸗Univerſttäten kennen zu lernen. Und was 
noch wichtiger ti: es iſt kürzlich unter dem Namen „Forts 
bildungekurſe für Lehrerinnen“ in Verbindung mit dem Vik⸗ 
toriaeLyceum in Berlin eine Art von Unterricht eingerichtet 
worden, welcher thatſächlich das bietet, was die Bittſtellerinnen 
verlangt haben 

Endlich haben wir noch eine andere, ganz neue Bewegung 
in derſelben allgemeinen Richtung zu verzeichnen, nämlich die 
neuen Realkurſe für Frauen, welche ſoeben unter den Auſpi ien 
des . Zentralbereins zu Berlin eingerichtet wore 
den find... 

Wir haben vor uns die ausgezeichnete Eröffnungsrede,“ 
welche von Fräulein Lange am 10. Oktober d. J. gehalten 
worden iſt. Eine ihrer Hörerinnen war Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich, die ſich ſchon von jeher durch ihre Bemühun⸗ 
gen zu Gunſten der deutſchen Frauen ausgezeichnet hat. 
Kurz, es ficht aus, als ob die Frage der höheren Bildung ber 
Frauen in Deutſchland fid auf dem Wege zu ihrer Löſung bes 
fände. Die erſten Schritte, die mir beſchrieben, ſind freilich 
nur in Berlin gemacht worden und find an und für ſich viel 
leicht nicht ſehr imponirend. Aber die Reform hat nun jeden⸗ 
falls einen feſien Boden. Der Grundſatz, daß die Frau nicht 
weuiger Recht hat als der Mann, das Möglichſte aus ſich zu 


liegt in der Hand der Frauen ſelbſt. Wenn fie 
eifrig, in beträchtlicher Zahl, die geringen Gelegen⸗ 
heiten benutzen, die ohnen jetzt verſuchsweiſe geboten werden, 
jo wird ſelbſtverſtändich für ihre Bedürfniſſe wetter Vorkehrung 
getroffen werden, und was Berlin und Preußen thun, wird 
auch das übrige Deuiſchland thun. 

Man mag kaum der Einbildungskraft in einer ſolchen 
Sache freien Lauf laſſen, wenn Berge von eingewur zelten Bor: 
urtheilen befeitigt und eine Menge Gelder beſchafft werden 
müſſen, dennoch iſt es nicht ſchwer, den Satz zu vertheidigen, 
daß vom geſellſchaftlichen Standpunkt die Erziehung der Mäd⸗ 
chen ſogar wichtiger als die der Knaben tft, und ſomit kann 


man nicht umhin, ſich zu fragen, was geſchehen würde, wenn 


dies Prinzip in Deutſchland anerkannt und mit der Energie 
und Gründlichkeit durchgeführt würde, welche dieſes Land ſchon 
lange bei der Erziehung der Männer gezeigt hat und auch jetzt 
bei all den Angelezenheiten zu entwickeln pflegt, welche das 
öffentliche Wohl nahe angehen. Wir dürften dann auf ein 
Geſchlecht deutſcher Frauen rechnen, welches ſich weſentlich von 
dem heutigen unterſcheidek. Werden fie weniger kräftig an 
Körper ſein? Es iſt Sache der Wiſſenſchaft, ſich darum zu 
kümmern. Werden fie weniger anziehend für die Männer fein? 
Laſſen wir nach dieſer Richtung hin die Natur Sorge tragen. 
Werden ſie wirklich Rivalen der deutſchen Männer in Bezug 
auf das Studium und die Verwerthung neuer Erkenntniſſe für 
das Leben werden? Wahrſcheinlich nicht. Einer Sache jedoch 
find wir ſehr ſicher, bas ijt, daß ihnen alle Renntniſſe, die ſie 
befigen mögen, nur behülflich, nie hinderlich fein können, jenes 
hübſche häusliche Programm durchzuführen, welches Schiller für 
fie in „Würde der Frauen“ aufſtellt. | 

„Nähren fie wachſam das ewige Feuer, Schöner Gefühle 
mit heiliger Hand.“ b 

Es iſt kein Zweifel daran, daß das der Frau ſchönſter 
Beruf ist. Und je durchgebildeter fie it, um fo beſſer kann fie 
ihn erfüllen. i 


Daß der Grundſatz: die Frau habe das Recht einer beſſe⸗ 6 


ren Ausbildung als bisher, in Deutſchland oder auch nur in 


leider ein Irrthum. Unſere Leſer wiſſen es, daß die bekannte 
Frauenpetition im Abgeordnetenhauſe faft gar keine Uaterſtützung 
fand. 


gemeinen eine unerklärliche Gleichgültigkeit in dieſer Frage vor. | Wir mafien ang age, Nuß ohne eine firehgere örherig Hakeem 


und Erziehung unſere hoch entwickelte geiſtige Schulung, die die * . 


Aber der Anfang iſt wenigſtens gemacht und die Forderungen 
der Betheiligten formulirt. Jetzt kommt es darauf an, die Pro: 
paganda unbeivet fortzuſetzen. 


) Berlin, L. Oehmigkes Verlag (R. Appelius) Preis 30 Pfg. 


eitun 


Inserste, die seohsgespaitene 

Raum in dor Morgenausgabe 20 

Seite 30 Pf, inderAbendausgabe 

— Stelle entsprechend höher werden in der Expe - 
0 


den muß. Denn natürlich haben die Reformer es nicht unter⸗ : 


ORR BELLO A 


i Boigtlaender in Leipzig eine weitere Schrift des Gy nnaſſal⸗ 


Preußen anerkaunt fei, wie die Newyorker „Nation“ meldet, if kannt, daß die Stärke der engliſchen Erziehung vornehmlich in 


: Auch dert find bie Spiele 
Auch in den Kreiſen der Frauen ſelbſt herrſcht im All⸗ : erziehung 


auch ſchon herangebilbet hat, 


Jufevate 
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Petitrelis oder deren 
Pf, auf der letzten 
30 Pf., an bevor- 


n für die Abendausgabe bis I i Uhr Vormittags, fur 


aie Morgenausgabe bis 5 Uhr Naohm. angenommen, N 
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Zur Frage der körperlichen Erziehung 
unſerer Jugend. 


Von den Fragen, welche die heutige Schulreformbewegung 
aufgenommen hat, ift die Forderung, der körperlichen Kräfte 
gung und Schulung eine größere Beachtung in der Erziehung 
zuzuwenden, cine ber hervorragenderen. Zu ihrer Herbeiführung 
würde eine Erweiterung der für den Turnunterricht jetzt feſt⸗ 
geſetzten Stundenzahl nothwendig ſein und könnte man die hier⸗ 
mit neu gewonnene Zeit für das Bemegungsipiel im Freien, 
das ſogenannte Jugendſpiel, verwenden. Auch ohne Aenderung 
des jetzigen Lehrplans würde nach einem Vorgange am Braun⸗ 
ſchweiger Gymnaſium die erforderliche Zeit dadurch geſchaffen 
werden können, daß ein dritter Nachmittag, buch Verlegung 
der beiden Stunden deſſelben auf zwei beliebige Vormittage der 
Woche, fiz dieſe Spiele frei gemacht wird. In dieſem Sinne 
iſt unter dem 10. November d. J. der Landtags⸗Abgeordnete 
von Schenckendorff bet dem Herrn Unterrichte⸗Miniſter vor⸗ 
ſtellig geworden, welcher emſelben jetzt die folgende Beſcheidung, 
welche dies Verfahren anzubabnen ſcheint, hat zugehen laſſen: 

Aus Ew. Hochwohlgeboren Zuſchrift vom 10. v. M. babe ich uu 
meiner Genugthuung erſehen, in wie erfreulicher Meile die Sache der 1 
Vugendipiele dort fortgeichritten iſt, und wie erfolgreich ſich dieſelben 
entwickelt haben. Die Veröffentlichung Ihres Aufíages über die Ju⸗ 
gendſpiele in Görlitz durch die Preſſe wird zur allgemeinen Kenntniß 
der Angelegenbeit weſentlich beitragen und hoffentlich auch vielfache 
Anreg ng geben. Ich habe elbſt in mehreren Zeitungen den Abdr 
pores Aufíages geleſen Insbeſondere iſt mir auch die tbatkräſtige 

etheiligung des Gymnaſtal⸗Direktors Dr. Gitner in Wort und 
Schrift ſehr werthvoll. Von dem eingereichten Exemplar ſeiner Schrift 
„Die Jugendspiele in Görlitz“ babe ich gern Kenntniß genommen, und 
des verſtändnißvollen, warmen Eingehens auf die Sache mich gefreut. 
Auch nehme ich das Anerbieten, mir etwa 100 Exemplare für die Bete 
theilung an die Provinzial⸗Schulkollegien und an die Regierungen zu ⸗ 
geben zu laſſen, gern an, und werde für die Uebermitteluna an Die. = 
nannten Behörden Sorge tragen. Ob es möglich fein wird, mie 

w. Hochwohlgeboren wünſchen, für die körperliche Schulung der Bir “7 

Jugend, namentlich der höheren Lehranſtalten, die Zeit 

von wöchemlich zwei Stunden auf vier Stunden zu erweitern, Läßt 2 
ſich zur Brit noch nicht üderſehen. Dagegen werde ich die Einrichtung 
etwa achttägiger Kurſe zur Renntnignagme der dortigen Jugendſpiele 
und zur Orientirung in dieſer Angelegenheit in Erwägung nehmen, 
* mit den Alumnats⸗ und den Seminarl.brern den Anfang 
machen. 
Berlin, den 27. November 1889. (gez.) v. Goßler. 

Dieſe achttägigen Rurje zur Kenntnißnahme der Spiele 
durch unmittelbare Anſchauung und durch Anleitung werden 
vorausſichtlich in mehrfacher Folge unmittelbar nach Pfiagſten 
nächſten Jahres in Görlitz beginnen und jicht zu erwarten, daß 
nach den Alumnats, und Seminarlehrern bald auch Lehrer hö: 
herer Lehsanſtalten zu dieſen Kurſen abgeordnet werden. So⸗ 
bald dann genügende Lehrkräfte herangevildet find, kann man 
hoffen, daß der Herr Unterrichtsmintſter auch diejenigen generellen 
Anordnungen treffen wird, um die für die Spiele erforderliche 
Zeit zu ſchaffen. Geht dieſe Abſicht aus dem vorſtehenden 
Erlaß auch nicht unmittelbar hervor, ſo muß ſie doch daraus 
gefolgert werden, weil fonft die A ordnung der Lehrer zu dieſen 
achttägigen Kurſen ohne jede weſentliche Cinwirfung auf die 
Einfuhrung der Spiele an anderen Orten ſein würde. Sollen 
die Wohlthaten derſelben allgemein werden, fo múfien dieſe 
Spiele auch zu einem Pflichttgeil des Turnunterrichts, deſſen 
natürtichen Ausbau fie bilden, gemacht wecden. Qedenjalls it 
das Intereſſe an der allgemeineren Verbreitung dieſer Spiele 
jetzt ein ſehr lebhaftes und ausgebreitetes, wie ſchon daraus zu 
erſthen tH, daß die Abhandlung des Gymnaſial⸗Direktors Dr. 
Eitner über die Entwickelung der Görlitzer Jugendſpiele allein 
in den letzten beiden Monaten in weit über 1000 Exemplaren 
von dem betreffenden Verein in Görlitz verabfolgt iſt. Im 
Verlage von O. Vierling daſelbſt iſt jetzt eine neue Auflage 
dieſer Abgandlung hergeſlellt und ebenſo wird demnächſt dei 


Direttors Dr. Eitner als Leitfaden für die Einführung 
von Jug endſpielen erſcheinen. de 

Wir Deutſche richten in kultureller Beziehung gern ben 
Blick prüſend nach dem Auslande, um daraus für die eigene 
Heitmath Gewinn zu ziehen; fo haben wir insbeſondere durch 
die Unterſuchungen von Wieſe und Raydt unzweideutig ers 


der energiſchen Pflege der körperlichen Kräfte liegt. 
zu hohen Gunſten der Geſammt⸗ 
ein Pflichttheil des Lehrplans. Möchte eine ſolche 
Energie bei uns in Deulſchland in gleicher Weiſe Platz greifen. 


deuiſche Erziehung heute auszeichnet, — jagen wir es offen — 
ſich mit der Zeit als eine Treibhauskultur heraubildet, vielleichet 
weil ſie in dieſer Intenſität und 
Form nur auf Koſten der körperlichen Kräfte und deren Ent. 
J r 


N a A 


widelung gepflegt werden kann. Zu den Erziehungsmitteln, 


die wir in Deutſchland beſitzen, müſſen nothwendig die körper⸗ 
lichen Spiele und das im erziehlichen Handarbeitsunterricht 
zum Ausdruck kommende körperliche Arbeiten hinzutreten. 
Eine künftige Schulreform, ſoweit dieſe die allſeitigere Entwicke⸗ 


lung der Kräfte der heranwachſenden Generation im Auge hat, 


vorbereitet worden. 


wird dieſe beiden Ecziehungsmittel aufnehmen müſſen. Vielleicht 
liegt die äußere Löſung dieſer Frage auf dem vorher angedeute⸗ 
ten Wege und darin, daß die körperlichen Spiele während des 
Sommers und die körperlichen Arbeiten während des Winters 
gepflegt werden. Die Methode der letzteren iſt durch den 
deutſchen Verein für Knaben⸗Handarbeit, der jetzt im Verlage 
der Görlitzer Nachrichten und Anzeiger bereits feinen IX. umfang⸗ 
reichen Kongreßbericht veröffentlicht, ſchon weſentlich gefördert 
und hiermit für eine allgemeinere Verwendung in den Schulen 
Die Erker niniß, daß die größere Entwicke⸗ 
lung der körperlichen Kräfte — fei es durch Turnen und Spiel 
oder durch frifhe Bethätigung der Kräfte in der Schulwerkſtatt 


E ſowohl für die geſundere Entwickelung unſerer Jugend, als 


auch für die Erhaltung der Volkskraft eine kaum mehr zurück ⸗ 


zuweiſende Forderung der allgemeinen Erziehung bildet, tt 


gerathen war. 


e A 


geſchieden. 
neuen Bera von dem damaligen Miniſter des Auswärtigen, 
Frhrn. v. Schleinitz, zum Unterſtaatsſekretär im Aus wärtigen 
Amt berufen, nachdem Herr v. Gruner in Folge der Neuen⸗ 


Herr v. Thile wurde bekanntlich in der Zeit der 


burger Affaire feiner Entlaſſung eingereicht hatte. Unter dem 
Grafen Bernſtorff und nachher dem Förſten Bismarck hat Herr 
v. Thile feinen Poſten noch bis zum Jahre 1872 ausgefüllt. 
Sein Rücktritt wurde damals theils mit Geſundheits rückſichten, 
theils damit motivirt, daß er durch die Pflichten als Vormund 
feiner beiden Neffen gezwungen fei, feine Amtsſtellung auf⸗ 
zugeben. In Wirklichkeit wor der Rücktritt Thiles durch ganz 
andere Gründe veranlaßt. Wenigſtens wurde in den Herrn 
v. Thile nah⸗ſtehenden Kreiſen verfihert, daß Herr v. Thile 
baburd, daß er auf Veranlaſſung Kaiſer Wilhelms ohne vor: 
heriges Einvernehmen mit dem Reichskanz er eine Orbens⸗ 
verleihung vollzogen hatte, in Differenzen mit dem Reichskanzler 
Die Rekl mationen des Fürſten Bismarck rich⸗ 
teten ſich freilich in erſter Linie gegen eine andere Stelle als 
gegen Herrn v. Thile; letzterer aber glaubte in Folge dieſer 
Vorgänge nicht länger in ſeinem Amt bleiben zu können und 
beſtand auf feiner Penſionirung, obgleich Kaiſer Wilhelm ihn 
wiederholt um Rücknahme feines Geſuches anging. Von dem 
Augenblicke ſeiner Penſionirung an hat Herr v. Thile, welchem 
damals der Tiiel Exzellenz verliehen wurde, ſich jeder politiſchen 


Tätigkeit enthalten. — — Während die „Münch. Allg. Ztg.“ 
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von ſeinen koßbaren Merkwürdigkeiten entbehren würde. 
. 
werxthloſen Nachahmungen gefüllt, aber er bemerkte keine Vers 
be Änderung, Dann begann 


die Bebenken gegen das Reſervatrecht der ſüddeutſchen 
Staaten im Poſtweſen dadurch beſeitigen zu können glaubte, 
daß die Pofimarten für den Auslands verkehr zwiſchen Bayern 
bez. Württemberg und dem Reichspoſigebiet bezw. dem Welt⸗ 
poſtgebiet durch Reich poſtmarken erſetzt, für den inneren Vers 
kehr dieſer Staaten äber beibehalten würden, hat die bayeniſche 
Regierung nunmehr angeordnet, daß vom Jahre 1890 ab eine 
Uebereinſtimmung bayeriſcher Marken mit den im Welpoſtverkehr 
üblichen Werthzeichen, aber lediglich bezüglich der Farbe herbeigeführt 
war. Die boyeriſche Poſtmarke als ſolche bleibt demnach in der bis⸗ 
herigen Weiſe, alſo mit der Aufſchrift Bayern erhalten. Die 
Anordnung fiehi aus wie ein Zugeſtändniß an das Verlangen 
nach cinkeltliden deutſchen Marken, aber dies Zugeſtändniß 
geht über die Frage der Farbe der Marken nicht hinaus. In 
Bayern werden bemnach auch in Zukunft die Reichs poſtmarken 
keine Geltung haben, ſo daß an dem bisherigen Zuſtande, 
deſſen Nachthelle bei der Etatsdebatte im Reichstage eingehend 
erörtert worden ſind, nicht das Mindeſte geändert werden 
wird. Die Anordnung der bayeriſchen Regierung ſcheint dem⸗ 
nach nur zu beweiſen, daß Bayern zu Zugeſtändnißten an die 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederic; Boyle 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
a Verdeutſcht durch E. Deich mann. 
(Schluß.) 

Drei Monate ſpäter kehrte das junge Paar von ſeiner 
Hochzeitsreiſe zurück, und bald darauf erſchien Wace Ons low 
nebſt ſeinem Vater, Sir Richard, um den Transport von Herrn 
Eskings Sammlung in den ſicheren Schutz des großen Hauſes 
zu überwachen. Die geſetzſſch erforderlichen Schritte waren ge 
than, die Unzurechnungeſähigkeit des Beſitzers feſtgeſtellt worden, 
und demgemäß wurden ſeine Wünſche ſo vollſtreckt, als od er 
E leben aufgehört hätte. Klein Thorburns wurde zu feinem 

obnfige beftimmt, wo er unter der Obhut Armſtrongs und einer 
erfahrenen Krankenpflegerin lebte. Die ganze frühere Diener⸗ 
ſchaft blieb dort und der Haushalt wurde mit derſelben vor» 
nehmen, verſtänbigen Behaglichkeit wie früher fortgeführt. 

Es dauerte lange, ehe Eldred und ſeine Gattin ſich dazu 
eniſchloſſen, das Haus auszuräumen, aber eine Reihe vorſich⸗ 
tiger Verſuche überzeugte fie davon, daß Herr Esking nichts 


Ein 
Kaſten, ein Schrank nach dem anderen wurde geltert und mit 


Die Mebrigen als Gefangene behalten. „aus : E 
leder antike Schrank, Tiſch oder Stuhl, ſobald er fortgeihafft | 


Ug. Stg.“ bezeichneten Umfange bereit iſt. Für den Reiſe⸗ 
verkehr wird die neue Marke womöglich noch unbequemer als 
die bisherige. — — Bei der Erörterung der Einnahmen 
aus der Zuckerſteuer im Reichstage iſt wiederholt her⸗ 
vorgehoben worden, daß der Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen für das nächſte Statsjahr erheblich hinter dem 
vorausſichtlich einkommenden Betrage zurückbleibe. Die foeben 
veröffentlichte Ueberſicht über die Ergebniſſe der Rübenzucker⸗ 
fabrikation in der Kampagne 1889/90 hat dieſe Auffaſſung in 
überraſchender Weiſe beſtätigt. Das in der Kampagne ver⸗ 
arbeitete Rübenquantum beträgt darnach 95 783 273 Klgr., 
was bei einem Steuerſatze von 80 Pf. pro Klar. einer Brutto 
einnahme an Materialſteuer in Höhe von 76 626 618 M. ent⸗ 
ſpricht, während ſelbſt im Etat für 1890/91 bie Bruttoeinnahme 
nur auf 61779000 M. veranſchlagt tft. Od die Differenz 
von 15 Mill. M. wirklich der Reichskaſſe zu gute kommen 
wird, hängt ſelbſtverſtändlich davon ab, in wie weit die Zucker⸗ 
ausfuhr und demnach auch die Ausfuhrvergütungen den Elats⸗ 
anſatz überſchreiten, worüber bisher keine authentiſchen Angaben 
vorliegen. Bei der erheblichen Steigerung der inländiſchen 
Zuckerpreiſe iſt eine erhebliche Zunahme aus ber Zuckerver⸗ 
brauchsſteuer kaum zu erwarten. — — In einem füddeutſchen 
Blatte wurden unlängft Betrachtungen über die Berliner Bots 
ſchafter zum beſten gegeben, in denen namentlich dem Vertreter 
Frankreichs Herrn Herbette uneingeſchränktes Lob für ſeine 
freundſchaftlichen Beziehungen zum Grafen Bismarck geſpendet 
werden. Ganz nebenbei wurde die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß der neue amerikaniſche Gefandte Mr. Phelps einen 
Mittels und Vereinigungspunkt ber politiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſe Berlins abgeben werde. Es hieß dann: Mr. 
Thelps werden dabei ſeine vielfältigen langjährigen Beziehun⸗ 
gen zu hervorragenden deutſchen Politikern und Gelehrten zu 
ſtatten kommen, die an uaſerem Hofe ſowohl als auch im Hauſe 
Bismarck hohe Anerkennung und Schätzung gefunden haben. 
Dieſe letztere Wendung macht ganz den Eindruck, als ob Herrn 
Phelps damit ein Wink gegeben werden folle, ſich bei ſeinen 
Einladungen auf diejenigen deutſchen Gelehrten und Politiker 
zu beſchränken, die am Hofe ſowohl als im Hauſe Bismarck 
als kourfähig erachtet werden. Man erinnert ſich, daß ſeiner 
Zeit Vorgängern des Mr. Phelps der Verkehr auch mit nicht 
fourfabigen deutſchen Gelehrten und Politikern ſehr verübelt 
worden iſt. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird folgende Bekanntmachung 
zur Ausführung bes Geſetzes, betreffend die Erwerbs- und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 55) veröffentlicht: 

1) Als Staats behörde gilt 11 * Genoſſenſchaften, deren Bezirk 
ſich über die Grenzen eines Kreiſes nicht hinauserſtreckt, der Landrath, 
in allen übrigen Fällen der Regierungspräftdent desjenigen Bezirks, 
in welchem die Genoſſenſchaft ihren Sitz bat. An Stelle des Regjes 
rungspräſidenten tritt für den Stadtkreis Berlin der Poligeiprafivent, 
und in der Provinz Poſen bis zum 1. April 1890 vie Regierung. 2) 
Als höhere Verwaltungsbehörve gilt der Regierungspräſtdent, für den 
Stadtkreis Berlin der Polizeipräſtident und in der Provinz Poſen bis 
zum 1. April 1890 die Werke a 

— Einer der Begründer der Fortſchrittspartei. der General» | 
Landſchaftsrath a. D. Karl Haebler, iſt, der „Volksztg.“ zufolge, am 
21. d. M. in ſeiner Vaterſtadt Königsberg im 74. Lebens jahre nach 
kurzer Krankheit am Herzichlage verſchleden. Er wurde 1859 von den 
Kreiſen Ragnit und Pillkallen in das Abgeordnetenhaus geſandt und 
ſchloß ſich zunächſt der Fraktion Vincke an. Im Jahre 1861 begrün⸗ 
dete er mit feinen Freunden Ho verbeck, Behrend, Forckenbeck und ane 
deren die Fraktion Bebrend oder, wie fie anfangs, well die meiſten 
ihrer Mitglieder Oſtpreußen angehörten, genannt wurde, Junglitthauen, 
deren Angehörige den Stamm der in der nächſten Seſſton erſcheinen⸗ 
den Fortſchrrttspartei bildeten. Den Wahlkreis Ragnit⸗Pillkallen hat 
Haebler dann ohne Unterbrechung bis en Jahre 1879 im Adgeord« i 

1 


einheitliche Poſtmarke ſelbſt nicht in dem von der „Münchener 


netenbauje vertreten, längere Zeit gemeinſam mit dem jetzt in Share 
lottendurg lebenden Juſtizrath Frommer. i 
Aus Zanzibar wird der „Köln. Volksztg.“ unterm 
14. v. M. geſchrieben: 
Der Zug des Hauptmanns Wißmann nah Mpwapwa bat 
Es guten Erfolg gehabt. Alle aufſtändiſchen Häuptlinge längs feines 
eges haben ſich unterworfen und Mwegni Mtalimbo, der Häuptling 
von Mbnynni, einer der Aufgeregteſten, zeigt ſich jetzt als der Gehor⸗ 
ſamſte von allen. Er hat ſich (wie bereits bekannt), als eine Karawane 
Buſchiris auf dem Wege nach Norden durch ſein Dorf kam, der Köchin 
Buſchuris und noch fieben anderer Perſonen bemächtigt, die er den 
Deutſchen auslirferte. Die Deutſchen haben davon vier gehängt und 
Als Baron von Gravenreuth 


war, durch ein modernes Möbel erſetzt wurde. 

Frau Godſeff zeigte hierin ein beſtändig wachſendes Inter⸗ 
eſſe. Eine große Zahl der alterthümlichen Gegenſtände erkannte 
ſie auf den erſten Blick und erzählte, wo dieſelben in dem einen 
oder dem anderen Zimmer zu Thorburns geflanden hätten. 
Eldred war erſtaunt und entzückt, fo viele Stücke der urſprüng⸗ 
lichen Hauseinrichtung ſeiner Vorfahren wieder zu erlangen, 
und die Halle begann bald ihr altes Ausſehen anzunehmen. Er 
wies Wace Onslow an, alle Gegenſtände von Edelmetall, welche 
das Wappen, den Schild, den Namenszug ober das Motto 
ſeiner Familie trugen, beſonders zuſammenzuſtellen und ſparte 
ſich dieſe bis zuletzt auf. 

Einige Wochen vergingen mit dieſem Ausräumen und mit 
dem Hufítellen neuer Kaͤſten und Schränke für die Sammlung 
— denn die alten wurden an ihrer Stelle in Klein⸗Thorburns 
gelaſſen und mit allerlei werthloſen Kleinigkeiten gefüllt — 
ſowie mit der unter Anleitung von Sir Richard erfolgenden 
Ordnung und Ratalogifirung. Dieſer Herr hatte noch nie eine 
ſolche Zeit ekſtatiſchen Entzückens verlebt. Den ganzen Tag 
über beſchäftigte er ſich mit Aufzeichnungen und Studien, wäh⸗ 
rend fein Sohn jeden Abend Frau Godſeff Geſellſchaft leiſtete, 
bis fie zu Bett ging, um von ihr alle Sagen und Mittger 
lungen zu hören, die ſie erzählen konnte. Er gedachte nämlich, 
ein großes Werk über die Familie Thorburn von Thorburns 
mit Beſchreibung des Hauſes, feiner Ausſlattung, ſeines 
Schmuckes und ſeiner hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten, unter Hin⸗ 


das eigentliche Ausräumen, wobei | weis auf die antiquariſchen Sammlungen von Herrn Esking 


ie: 


die Mafitis bei ay er alos: erhielten die Häuptlinge der Madoc 
von Buſchiri den Befehl, mit Bwona ſich zu vereinigen. Die Wa 
i en fid, E folgen; aber die Nachricht iſt ein Beweis dafür, daß 
Buſchiri und Bwona ihre Streitkräfte vereinigen wollen. Der Mision 
Mandera drohte von Buſchtri daſſerde Geſchick, wie Mrogoro durch 
die von Buſchiri aufgehetzten Eingeborenen. Glücklicherweiſe hielten 
e Letzteren ſich aber ruhig. und Major Wißmann, welcher davon 
Kunde erhalten hatte, ſchickte Buſchiri, der ſich zurückzog, drei Whe 
theilungen nach, von Bagamoyo, Saadani und Pangani aus. Die 
defeſtigten Lager wurden zerſtört, und Bwona Heri mußte fich nord⸗ 
wärts zurückziehen. Die Streitlräfte der Aufſtändiſchen find ſomit bei 
py aufammengezogen ; die deutſchen Truppen ſtehen bei Ukrodja 
und Tanga. 
Ein weiterer Brief der „Köln. Volkszig.“ aus Zanzibar 
vom 3. Dezember berichtet, daß ein Theil ber von Wißmann 
Stanleys Zuge entgegen geſchickten Lebensmittel geraubt und 


ein Bote ausgeplündert worden iſt. Die Schwarzen ſind furcht⸗ 


ZES 


fam und widerſtehen auch in großer Anzahl kaum einem Dupend 


feindlicher Araber. 

Stuttgart, 25. Dezember. Im Gegenſatz zu den bis herigen Mit⸗ 
theilungen verlautet jetzt, daß die Vorunterſuchung wegen des Atten⸗ 
tates ng Sore Prinzen Wilhelm von Württemberg ſeit etwa 
vierzehn Tagen adgeſchloſſen it. Wie die „Münchener Neueſten Nach» 
richten“ erfahren, wird das Ergebniß der Verhandlung eine Frei⸗ 
ſprechung des Beſchuldigten ſein, wegen krankhafter Störung der 
Geiſtesthä igkeit deſſelden zur Zeit der Begehung der That. Müller, 
welcher, wie die Unterſuchung ergeben bat, geiſtig erblich belaſtet tft, 
ſcheint unter dem Eindruck von Wahnvorſtellungen, wie fle bei frank 
aft veranlagten Menſchen dieſer Art finden, gehandelt zu haben. Das 
eſchoß, welches Müller aus einem Revolver vrimitivfter Sorte auf 
den Prinzen Wilhelm abgefeuert hat, war übrigens nicht mehr auf⸗ 
gina obwohl der Garten und die nächſte Umgebung der Villa 

arienwahl auf das Sorgfältigſte danach durchſucht wurden. Müller 
behauptet indeß ſelbſt mit größter Beſtimmhenn, mit einer ſcharfen 
Patrone geſchoſſen, den Wagen des Prinzen jedoch nicht zum Ziel gee 
nommen zu haben. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 26. Dez. Den mehrfach angekündigten deutſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleichsverhandlungen wird in der cgechiſchen 
Preſſe ſchon jetzt in einer Weiſe vorgearbeitet, daß man ſich 
nicht wundern darf, wenn dieſelben, wie alle früheren, erfolg⸗ 
los bleiben ſollten. Der deuiſche Parteitag, der nach Teplitz 
einberufen wurde, ſoll ein Hinderniß des Ausgleiches und nur 
einberufen ſein, um die Sanktion des vom böhmiſchen Land⸗ 
tage beſchloſſenen Geſetzes über die Sprache bei ben autonomen 
Behörden zu hintertreiben. Die Deutſchen hätten ein doppel⸗ 
tes Spiel geſpielt, indem fie dieſen Parteilag veranſtalteten 
und zugleich ſich auf Ausgleichsverhandlungen einließen. Wel⸗ 
chen Einfluß der Teplitzer Parteitag auf die Sanktion eines 
Geſetzes nehmen kann, tt ſchwer zu begreifen; ſonſt pflegte bie 
ezechiſche Preſſe die Wichtigkeit einer deutſchen Partelverſamm⸗ 
lung nicht ſo hoch anzuſchlagen. Aber auch wenn der Partei⸗ 
tag plötzlich maßgebend für den Grafen Taaffe geworden ſein 
ſollte, ſo ſcheint man tod in Prag zu vergeſſen, daß er zu 
einer Zeit beſchloſſen und einberufen wurde, da von Aus⸗ 
gleichsverhandlungen nicht einmal in den Zeitungen noch die 
Rede war. Daß die Sanktionirung des vom böhmiſchen Lands 
tage beſchloſſenen Geſetzes jede Verhandlung unmöglich machen 
würde, glauben wir allerdings auch: denn wenn dit einſeitig 
von der czechiſchen Maforität ohne die Deutſchen gefaßten 
Beſchlüſſe Geſetzeskraft erhalten, wozu verhandelt man hinter⸗ 
her mit den Deutſchen? Deffen ſcheint man in den egechiſchen 
Kreiſen ſich bewußt zu ſein, denn aus dieſen Kreiſen ſtammt 
die Nachricht, daß der Geſetzentwurf über die Minoritäts⸗ 
Schulen, der vom döhmiſchen Landtage noch nicht beſchloſſen 
wurde, auch in ber bevorſtehenden Nachſeſſion deſſelben nicht 
zur Verhandlung kommen werde. Die Czechen haben ein böſes 
Gewiſſen, und wenn fie deswegen den Auegleichsverhandlungen 
mit Mißtrauen entgegenſehen, fo dürften fie nicht Unrecht 
haben. 


..... — A 


Lokales. 
Bojen, 27. Dezember. 

d. Die polniſche Wahlbewegung in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen iſt bis jetzt in beiden Provinzen von 
einem beſonderen Provinzial⸗Wahlkomite in Gemeinſchaft mit 
einer Delegirten⸗Verſammlung geleitet worden. Nachdem nun 
ſchon ſeit längerer Zeit für das Projett agitirt worden war, 
für beide Provinzen ein einziges polniſches Zentral Wahlkomite 
abzufaſſen — ein Werk, welches inzwiſchen auf mehrere Bände 
augewachſen und noch nicht vollendet iſt. 

Endlich kam ein Taz, welchem fie Alle erwartungsvoll 
entgegengeſehen hatten. Jene Gegenſtäande von beſonderem 
Intereſſe — Silber, Zinn, Leder, Holz, einige ſogar von Gold, 
welche anſcheinend den Thorburns früherer Jahrhunderte gehört 
hatten, waren forgfältig gereinigt und in dem unbenutzten 
Theile ber Halle aufgeſtellt worden. Nach dem Diner befahl 
Eldred, daß dort eine größere Anzahl von Kerzen angezündet 
würden und ließ Frau Godſeff rufen. Als dieſe ehrwürdige 
Matrone die Schauſtellung erblickte, rief ſie laut: 

Aber nein, Herr Eldred, ich könnte beinahe glauben, es 
wäre Reinigungstag zu Higs Zeit vor jetzt ſiebenzig Jahren! 
Der hatte eine eben ſolche Menge von Silbergeſchirr, aber 
nicht in dieſem Saale! Wir hatten es — ach du meine Güte, 
es find ja die alten Sachen ſelber! Da iſt ja das große Salz⸗ 
faß, und da find die Leuchter und —“ plötzlich hielt fie inne, 
als ihr ein Gegenſtand, welcher Onslow bejonders intereſſirt 
hatte, ins Auge fiel. 

„Kennen Sie all dieſe Dinge?“ fragte Glored. 

„Ja, ich kenne ſie alle.“ . 

Aber Frau Godſeffs heitere Stimmung war verſchwunden. 

„Können Sie von irgend einem der Monogramme ſagen, 
wem ſie angehörten?“ fragte Wace. 

„Ich glaube, das kann ich bei den meiſten. Das war 
Ralph Thorburns Pathenbecher nicht Ihr Vater, Herr 
Elored, fondern Jyr Vorfahr, der unter Cromwell kämpfte 


as 


zu bilden, welches dann feine Thätigkeit auch auf Oberſchleſien 
und die polniſchen Theile Oſtpreußens (Ermeland und event. 
auch Maſuren) auszudehnen habe, iſt in der polniſchen Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung, welche neulich, wie bereits mitgetheilt, in 
Graudenz ſtattgefunden hat, der von einer hierzu gewählten 
Rommijfion ausgearbeitete Statuten⸗Entwurf für das Zentral⸗ 
Mabllomite verleſen und über denſelben berathen worden. 
Dieſer Statuten⸗Entwurf für „die Wahlleitung innerhalb 
der polniſchen Bevölkerung im preußiſchen Staate“ 
enthält im Weſentlichen folgende Beſtimmungen: Die Direktion, 
welche die Wahlbewegung ſowohl bei den Landtags- als Reichs ⸗ 
tagswahlen zu leiten hat, beſteht aus 5 Mitgliedern, von denen 
3 in gemeinſamer Delegirten⸗Verſammlung, und 2 von den 
beiden Provinzial⸗Wahlkomites auf 5 Jahre gewählt werden. 
Die Direktion ſtellt aus der von den Delegirten vorgelegten 
Kandidatenliſte die Kandidaten für die Wahlen definitiv 
auf, erläßt den Wahlaufruf ꝛc.; fie hat mit der polniſchen 
Fraktion des Abgeorbnetenhauſes und Reichstags in ſteter Füh⸗ 
lung zu fieben ac. Sitz der Direktion iſt die Stadt Poſen, doch kön⸗ 
nen die Sitzungen von dem Vorſitzenden der Direktion auch anderwärts 
anberaumt werden. — Mit dieſem Statuten⸗Entwurfe hat ſich 
jedoch das polniſche Provinzial⸗Wahlkomite für die Proving 
Poſen nicht einverſtanden erllärt, indem es ſich beſonders gegen 
die zu weit gehenden Befugniſſe der Wahlleitung ausſprach, 
jedoch erklärte, daß es im Prinzip gleichfalls für die Bildung 
eines Zentral⸗Wahlkomiteg, bejonders unter Beibehaltung der 
bisherigen Wahl Ocganiſation und unter Vereinigung der beiden 
Provinzial⸗Komites, fet. — Die Delegirten⸗Verſammlung in 
Graudenz Hat den von der Kommiſſion vorgelegten Statuten 
Entwurf angenommen und beſchloſſen, daß derſelbe der polniſchen 
. für die Provinz Poſen vorgelegt wer⸗ 
den ſolle. 

* Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerlfam, daß 
die Lombard⸗Zinſen pro IV. Quartal 1889 bis zum 31. d. M. zu ent⸗ 
. Erzbiſchof D. Dinder hat am erſten Feiertage Vormittags 
im Dome die Meſſe geleſen; die Predigt wurde vom Domherrn 
Pedzinski gehalten. 

* Zu dem Bericht aus Schrimm in Nr. 896 unſerer Zeitung 
vom 22. d. M., zwei Selbſtmordverſuche von Rekruten betreffend, er⸗ 
halten wir das nachfoglende Schreiben: 

den 26. Dezember 1889. 


Poſen, ] 

Auf Grund des Abſatzes 11 „Geſetz über die Preſſe“ erſuche ich 
folgende Berichtigung „Zwei Selbſtmordoerſuche von Rekruten in 
Schrimm“ in Nr. 896 vom 22. Dezember betreffend, aufzunehmen. Der 
eine iſt den Wellen nicht rechtzeitig entriſſen worden, ſondern iſt von 
felber an das Land geſchwommen. Der zweite iſt nicht in einem bes 
den lichen Zuſtande ins Lazareth geſchafft worden, ſondern befand fic, 
da die Wunde ganz unbedeutend war, bereits am Nachmittage im 


Dim. Roeſſel, 
Oberſt und Kommandeur des 2. Niederſchleſ. 
Infant.⸗Regts. Nr. 47. 
* Perſonalien. Der Oberſteuerkontrolleur Haß in Pleſchen tft 
m 1. Februar k. J. nach Bromberg verſetzt und die Stelle des 
3 dem Obergrenzkontrolteur Urban in Papros übertragen worden. 

* Zur Apothekergehilfen⸗Prüfung. Die Frage, ob Apotheker⸗ 
lehrlinge ſich nur bei ver Prüfungsbehörde desjenigen Regierungs⸗ 
bezirks, in welchem dieſelden tore Lehre beendet, zur Gehilfenprüfung 
melden lönnen, oder ob es ihnen frei ſteht, ſich in einem anderen 
Bezirk zur Prüfung zu ſtellen, war ſtreitig. In einem Spezialfalle iſt 
für Preußen dieſe Angelegenheit vor einiger Zeit durch den Miniſter 
für Medizinalangelegenheiten dahin entſchieden worden, daß die Prü⸗ 
fung bei der Prüfungs behörde des Bezirkes abzulegen fet, in welchem 
der Lehrling feine Lehre beendet. 4 

* Stadttheater. Die außerordentlich beifällige Aufnahme, welche 
das Weihnachts märchen „Aſchenbrödel“ in den Feiertagen hier ges 
funden hat, veranlaßt die Direktion, dieſe Komödie auch am Sonnabend 
und Sonntag Nachmittag zu ermäßigten Preiſen ſpielen zu laſſen. 
Morgen Abend wird Roſens neueſtes Luſtſpiel „Nächſtenliebe“, 
das am zweiten Feiertag hier ſeine Bremiére erlebt hat, zum er ſlen 
Mal wiederholt werden. 

d. In den polniſchen Wählerverſammlungen welche für die 
bevorſteßenden Reichstagswahlen neuerdings in der Provinz Po⸗ 
ſen abgehalten wurden, find als Kandidaten aufgeſtellt worden: in 
Schmiegel (für den Kreis Schmiegel) in erſter Reihe der bisherige 

bg. Ludw. v. Mycielski, außerdem Joh. v. Zöliowski⸗Ujazd und 
Fürſt 3dzislaw Czartorysli; in Liſſa (für den Kreis Liſſa, anweſend 
waren nur 8 Wähler) in erſter Reihe der Geiſtliche Schrader aus Il⸗ 
gen, außerdem Fürſt Ferd. Rodjimid und Stan. v. Chlapowstt; in 
Wollſtein (für den Kreis Bomſt) in erſter Reihe v. Haza Radlio⸗ 
Lewie, ferner Graf Hektor Kwileki, v. Gajewski⸗Wollſtein. 

d. Eine Weihnachtsbeſcheerung, welche von dem birfigen pol: 
niſchen Verein der jungen Gewerbtreibenden für eine größere Anzahl 
armer polgiſcher Kinder veranſtallet worden war, fand am erſten Weib» 
nachtsfeiertage in dem Knollſchen Saale (Breslauerſtraße) ſtatt. Der 
Geiſtliche Skrzydlewaki, 
e eee a RR AU a ; 
Und das ijt ein goldener Becher, den Sir Bernhard mit nach 
Hauſe brachte — was iſt da unten, Eldred? Was iſt dae?“ 

Er hatte den Schatzkoffer mit hereingebracht, mit der 
Abficht, ihn ſpäter an einem geeigneten Orte zu verbergen, 
aber in der Eile und der freudigen Aufregung des Abends 
hatte er es vergeſſen. Dieſe Nachläſfigkeit verdroß ihn, weil 
die Onslows anweſend waren. 

„Das iſt alter Plunder, Mutter! 

Erklärungen fort.“ 

„Herr Esting it aufgeſtanden und kommt hierher, Herr 
Thorburn“, flüſterte Amſtrong ihm jetzt ins Ohr. 

Es war das ein alltägliches Vorkommniß, aber Eldred 
wandte fid) erſchreckt um. Dort fland der alte Herr, ihn wie 

ewöhnlich mit dem Anſchein intelligenten Wohlwollens ans 
ächelnd. 

„Ich erinnere mich beſſen nur zu wohl, Eldred“, rief 
Frau Godſeff, und ihre Stimme bebte vor Erregung. „Wer 

hat das wieber aufgegraben — das fluchbeladene Ding? Oh! 
dies iſt ein ſchlimmer Tag für uns Alle! Verfiedt es! Ver: 
brennt es!“ 
Am ganzen Körper zitternd, ſetzte fie ſich nieder. In 
feiner Aufregung vergaß Eldred jeine Gäſte. 

„Haden Sie es früher geſehen? fragte er. 

„Ja, Herr, es iſt lange her! Hig und ich holten es bei 
Nacht heraus — wie kam es hierher — das fluchbeladene 
o SR / 

Hilda ſchlang ihre Arme um den Nacken ihres Vaters 
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Fahre mit Deinen 
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Anſprache die Kinder zur Dankbarkeit für ihre Woblthäler auf, die fie 
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am Beſten dadurch an den Tag legen könnten, daß fe zu Haufe pol: 
niſch leſen und fdretben lernen und polniſche Lieder jingen. 
* Wei ae, gl erung. Unter den vielen Weihnachts⸗ 
beſcheerungen, welche chriſtliche Liebe den armen Kleinen veranſtaltet, 
dürfte auch diejenige zu nennen fein, welche der Direktor der hieſigen 
Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt Herr Radomski ſeinen Schutz⸗ 
befoblenen am 24. d. M. in der Aula des Inſtituts veranſtaltete. 
Die Freude der Kinder war groß als fle die großen, ſchön geſchmückten 
ee erblickten, auch die reichlichen Geſchenke zugetheilt 
eibielten, 
—u. Die Fefttage mit ihren Verguiigungen find nun vor* 
über und die ernſte Arbeit macht wieder ihre Rechte geltend. An den 
beiden Weihnachtsfeiertagen herrſchte in allen Vergnügungslokalen 
unſerer Stadt ein recht lebhafter Verkehr. Auch die Konzerte im 
oologiſchen Garten“ und im „Lambertſchen Saale“, welche in ihrem 
rogramm ganz beſonders auf das Weihnachlsfeſt Rückſicht genommen 
batten, erfreuten fic) eines ungemein ſtarken Beſuches. Leider hatten 
wir am erſten Feiertage kein rechtes „Weihnachts wetter“, am 26. 
Dezbr. aber hatte der „grimme Froſt“ fein Regiment angetreten. Die 
nema waren aber trotzdem des ſcharfen Windes wegen nicht ftarl 
requentir 
* Meldepflicht zur Rekrutirungs⸗Stammrolle. Nach Eins 
tritt der Militärpflicht, welche mit dem 1. Januar des Kalenderjahres 
pay in welchem der Wehrpflichtige das 20. Ledensjahr vollendet, 
aben die Wehrpflichtigen die Pflicht, ſich in der Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutjrungs⸗Stammrolle 
anzumelden. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Peilitärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt 
bat. Als dauernder Aufenthalt tft anzuſehen: a) für militärpflichtige 
Dienfiboten, Haus- und Wirtbſchaſtsbeamte, Handlungsdiener, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Milltärpflichtige der Ort, an welchem fle in der 
Lehre, im Dienſt oder in Arbeit Heben; b) für militdrpflictige 
Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten der Ort, 
an welchem ſich die Lehranstalt befindet, der die Genannten angehören, 
ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. Hat der Militärpflichs 
lige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich dei der Ortsbehörde 
feines Wohnſitzes. Bei der Anmeldung zur Stammrolle tft das 
Geburtszeugniß gen, fofern die Anmeldung nicht am Geburts- 
ort ſelbſt erfolgt. Militärpflichtige, welche im Beſttz des Berechtigungs⸗ 
rs zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt find, haben bei Eintritt 
n das militärpflichtige Alter ihre Zurückſtellung von der Aushehung 
zu beantragen und find alsdann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle entbunden. 
—u. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Paulilirchſtraße Ni. 2 
iſt durch Kauf von der Witwe Ephraim für den Preis von 74.000 
Mark in den Beſitz des Reſtaurateuis Herrn Adolph Wolff aus 
St. Roch übergegangen. 
d. Eine Parzellirung hat neulich in Lowicz bei Levis (Kleis 
Meſeritz) ſtattgefunden, indem das Gut des dortigen W'rthes Pufanke, 
welches 400 Morgen Flächeninhalt hat, von Geſchäftsleuten aus Frank⸗ 
furt a. O. zum Preiſe von 13500 Mark angekauft und alsdann var⸗ 
zellitt und in einzelnen Looſen verkauft wurde. Die Parzellen find 
meiſtens von polniſchen Wirthen und Käthnern angelauft worden. 
Auch andere polniſche Beſitzer in dortiger Gegend follen nun beabſich⸗ 
tigen, ide Wirtbicaften in ähnlicher Weiſe parzelliren zu laffen. 
Feuer. Heute Nachmittag 24 Uhr war in vem Haufe Fiſcherei 
Nr. 13, Parterre, unter dem Kochofen ein Balken in Brand gerather. 
Nachdem die alarmirte Feuerwache den Ofen beſeitigt hrtte, löſchte ft: 
das Feuer mit einer kleinen Handſpritze ſchnell ab. ' 
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Neue Patente. 


Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Schie, Berlin SM.“) 

Der verſtellbare Eisſporn (Pat. 48 218) von Gebrüder Heyer in 
Neuenweg läßt ſich ohne Anwendung von Schrauben und Schlüſſeln 
leicht und bequem nach der Größe des Schuhabſatzes v’ruellen. Die 
Fußplatte beſteht nämlich aus zwei Therlen, welche durch Verhakung 
Inter Benutzung des gerade paſſenden Schlitzes einer Reihe letzterer 
verbunden werden. Wird dann der Eisſporn an den Stiefeladſatz ge⸗ 
ſchraubt, ſo ſpannen ſich die verhalten Theile aneinander feſt. 
Die Stachelplatte kann nach oden geklappt werden. Das Linea! 
mit Stellwalze (Bat, 49 765) von Dr. H. Brunn in Münden fol 
das Ziehen gleichgerichteter Linien erleichtern. Die Stellwalze dreht 
ſich in amet an dem Lineal ſitzenden Lagern und ruht ebenſo wie das 
Lineal quí der Papierfläche. Ihr Umfang iſt mit einer Theilung ver⸗ 
ſehen. Mit der linken auf die Mitte des Lineales gelegten Hand 
nimmt man deſſen Verſchiebung vor. Die Wälzbewegung der Walze 
bewirkt, daß alle Stellungen, die das Lineal einnimmt, zu einander 
parallel find. — Miitelſt in die Kiefern eingeſetzter Stifte (Patent 
49 639) befeſtigt Bo. A. Palmer in Chicago künſtliche Gebiſſe und 
umgebt fo die üblichen Saugplatten, wie die bisher zur Verbindung 
des oberen und unteren Gedißtheiles benutzten Federn. Zwei Stifte 
aus Silber oder anderem geeigneten Material werden in der Nähe der 
Augenzähne mit einem Gewindetheile eingeſetzt, während ihr anderes 
mit einer ringförmigen Vertiefung verfebenes Ende nach außen ſteht. 
Zwei gleiche Stifte werden an jedem Ende der Zahnreihe eingelegt. 
Ueber die Vertiefungen der vorderen Stifte werden keilförmige Löcher 
des Gebifj. 3 geſchoben, während die Befeſtigung an die beiden hinteren 
Stifte durch flache Goldleiſten erfolgt. 


*) Die 


rma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Patents, Muſter⸗ 


— ſeine Augen ruhten auf dem Schatzkoffer, aber ohne allen 
Ausdruck. Derſelbe hatte für ihn keine Bedeutung mehr. 

„Ste gruben es aus?“ fragte Sir Richard mit großem 
Intereſſe. „Was lag darin?“ 

„Das Ding da lag oben auf! antwortete Frau Godſeff, 
auf einen ledernen Tig hinweiſend, ein mittelalterliches Kinder⸗ 
fpielgeug mit drei Handhaben und ſchwerem Silberbeſchlag. 
„Und das und das war darunter. Ich fage, zerſtören Sie es, 
Elored!“ 

„Aber weshalb, Mutter?“ 

„Weshalb, weshalb — weil von all den Menſchen, welche 
ſich während jener Nacht in Thorburns befanden, zwölf Monate 
ſpäter außer mir auch nicht ein Einziger mehr lebte! Männer, 
Frauen und Kinder, alle ſtarben dahin — nur mich ſparte ber 
Herr als eine Zeugin ſeines Strafgerichtes auf! Nehmen Sie 
es fort, Elored — nehmen Sie es fort!“ 

„Wenn Sie mir Alles ſagen, ſoll es zerſtört werden — 
das verſpreche ich Ihnen! Iſt Alles, was ſich darin befand, 
auf dem Tiſche?“ 

Sie blickte garnicht hin. „Hig ſchickte die beſten Stücke 
nach London, und eine große Summe wurde dafür erzielt. 
Das Geld kam erſt nach ſeinem Tode. Er verfiel ſchon am 
folgenden Tage in ſchwere Krankheit, und Stunde auf Stunde 
wurde es ſchlimmer. Ich wußte, was es war und bat ihn, 
das ſchlimme Ding fortzuſchaffen. Hig war ein ſtarrköpfiger 
Mann! Er lachte blos, und er füllte es mit Steinen, band es 
wieber zuſammen, fagte, er wollte die Leute, die nach ihm 
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CTelegraphiſche Nachrichten 


Königsberg (Preußen), 27. Dezember. An der Influenza, 
welche erſt ſporadiſch, jetzt epidemiſch auftritt, iſt eine große 
Anzahl von Perſonen erkrankt, Neuerdings werden einzelne 
ſchwerverlaufende Fälle gemeldet. 

Köln, 27. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Zanzibar, daß heute Morgens Ehlers mit einer Abtheilung 
des Wißmannſchen Expeditionskorps von Pangant zum Rifis 
mantſcharo aufgebrochen ſei, um im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers dem Fürſten Moſchi Geſchenke zu überbringen. Wiß⸗ 
mann verbleibt an der Küſte. 


Berlin, 27. Deze. (Pribatdepeſche der „Poſ. Ztg.“ 
Der Schauspieler Hellmuth Braehm (der Vater der im pda 
Jahre hier engagirten Sängerin gleichen Namens) iſt heute an den 
Folgen eines langjährigen Gichtleidens geſtorben. Der Künſt⸗ 
ler, der neun Jahre Mitglied des Berliner Schauſpielhauſes 
geweſen, trat vor wenigen Wochen mit einer ihm von Seiten 
des Katſers bewilligten Penſton felnes leidenden Zustandes wes 
gen in den Ruheſtand. 

Berlin, 27. Dezember. (Privatdepeſche der „Bot. 
Ztg.“) Nach bem „Reichsanzeiger“ foll der jedesmalige Lan: 
besdirefior der Provinz Poſen die Bezeichnung Tandeshaupt⸗ 
mann führen. 

Wien, 27. Dezember. Der ehemalige Handelsminiſter 
Kremer iſt geſtorben. 

Stockholm, 27. Dezember. Der ehemalige Vizepräfident 
der zweiten Kammer und Führer der Vandmannpartei, Hof⸗ 
figer Carl Ifvarſſon, iſt heute geftorden. 

Nom, 27. Dezember. 
zember werden dem Vernehmen nach mehrere Biſchöfe in Rule 
ſiſch⸗Polen präkoniſirt werden. 

Petersburg, 27. Dezember. Die Geſetzſammlung vers 
öffentlicht einen vom Kaiſer genehmigten Reichsrathsbeſchluß, 
wonach in Abänderung reſp. Ergänzung der Statuten der Dor⸗ 
pater Universität der Rektor künftig vom Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung aus den ordentlichen Profeſſoren der Univerfität ges 
wählt und durch kaiſerlichen Erlaß auf vier Jahre ernannt 
wird. Der Prorektor und die Dekane werden vom Kurator 
des Lehrbezirks gewählt und durch den Miniſter beſtätigt. End⸗ 
lich werden dem Miniſter bei Beſetzung vakanter Profeſſucen 
umfaſſendere Machtbefuguniſſe eingeräumt. 


Der diesſeitige interimiſtiſche Geſchäftsträger in Teheran, 


Poggio, iſt geſtorben. 
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Wiſſenſchaft, Kun und Siteratur. 

„Das Ergebniß der Wahlen für den deutſchen Reich 
tag von 1871-1887.“ Bearbeitet von L. Lohauß. Verlag von 
Gebr. Radetzki, Berlin, Ritterſtr. 77/78. Preis 1,50 M. — Das Er⸗ 
gebniß der Wahlen für den deutſchen Reichstag iſt ſchon in ſo ver⸗ 
fh edener Form ſtatiſtiſch beziehungsweiſe graphiſch bearbeitet worden, 
daß eine neue Bearbeitung üderflüſſig fein würde, wenn dieſelde an 
fico ſelbſt, das heißt in der Form nicht neu wäre. In dieſem Work 
en it nun das Ergebniß aller di her ſtattgefundenen Wahlen, von 
18711887, ſtatiſtiſch und graphiſch ſowohl in den einzeinen Wahl⸗ 
kreiſen als auch für den geſammten Reichstag in der Weiſe dargeßellt 
worden daß bezüglich der einzeln n Wahlkreiſe die Namen ihrer Vers 
treter im Reichstage gleichzeitig mit dee Parteiſtellung der Letzteren 
und bezüglich des Geſammtergebniſſes der Wahlen für die verſchiedenen 
Legislaturperiode zur andern in benfba: einfachſter Weile zu leſen bes 
ziehungsweiſe zu erkennen find. Sur Darſtellung der Parkeiſtellungen 
ſind dieſelben Farben gewählt worden, wie ſolche auf dem befannten 
„Situationsplan des Sitzungsſaales des deutſchen Reichstages“ ange⸗ 
wendet werden. 

* „Jenſeits des Grabes.“ Mit 
Originalzeichnungen von F. Wahle. 
Stutigart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt. — Eine R Polizeige⸗ 
ſchichte aus den letzten Tagen Ludwigs XIV. bildet die Grundlage 
bieſer ganz eigenartigen, im höchſten Grade feſſelnden und ſpannenden 
Novelle. Ein älterer, bei Hofe hoch angeſehener Kavaller verl ert feine 
junge, ſchöne Gattin durch den Tod. Er läßt fic feierlich beifegen und 
ein prachtoolles Mauſo eum über ihrer Gruft errichten. Dein Kummer 
um die früh Verlorene aber findet keine Grenzen. Ihr Grad iſt ſeine 
einzige Zufluchtsſtätte. Da plötzlich glaubt er fe leibhaftig wieder auf. 
tauchen zu ſehen. Iſt es ein Blendwerk ſeiner Sinne? — eine ver⸗ 
blüffende Nehnlichkeit? — ein geſpenſtiſches Truggedilde? Der Löſung 
dieſer Frage jagt er mit fieberhaf em Ungeſtüm nach, ficht fic aber dabei 
nur immer tiefer in unentwirrbare Räthſel verſtrickt, deren Löſung auch 
wir nicht zum voraus verrathen wollen. Die maleriſche Zeit ebenſo⸗ 
febr wie der intereſſante Stoff reizten zur IUuftraticn, und F. Wahle 
pat diele Aufgabe durch eine Reihe zierlicher Textbilder trefflich gelöſt. 
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Novell: von Leo Warren. 


kämen, nicht um eine harmloſe Aufregung bringen, und fo vers 
gruben wir es wieder an derſelben Stelle. Zehn Tage ſpäter 
war Hig todt, und Alle folgten Sie ihm, Alle, welche während 
jener Nacht in dem Hauſe geweſen waren!“ Ihre Stimme 
verlor ſich in aufgeregtem Murmeln. 

Eldred hob den Koffer empor und trug ihn nach einem 
anderen Zimmer, wohin ihm Onslow in großer Erregung 
folgte. Durch den Wink der alten Frau geleitet, fand er ohne 
Mühe die Drähte, welche ihn ¿uiammenbielten, und die neben 
den alten Beſchlägen tief in das vermodernde Leder ein chneidend, 
bei einer oberflächlichen Beſichtigung unbemerkt blieben. Er 
fprengte fie auseinander und hob den Deckel in die Höhe. 
Oben auf dem Stein lag ein vergilbtes Blatt Papier mit 
einigen Worten darauf, die er nicht entsiffern konnte. Wace 
Onslow nahm es ihm aus der Hand und las laut: 

„Hoffnung iſt das höchſte Entzücken, welches das Geſchick 
dem Menſchen gewährte. Gieb Dich damit zufrieden.“ 

Eldred wandte ſich um. Herr Esking ſtand hinter ihm, 
freundlich und gleichgiltig ſich auf Hildas Arm ſtützend. Ihr 
gab er das Blatt und flüſterte habei: „Hoffnung das höchſte 
Entzücken? Armer Hig! Laß die Dienftboten dies foritragen 
und es verbrennen. Der Schatz von Thorburns iſt mir allein 
aufbehalten worden!” 

(Ende.) 


Im Konſiſtorium vom 30. Des 


Preis geh. 3 M., fein ged. AM. . 
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Nr. 904 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Warnung für Kinder. Die ſortgeſetzten Brandſtiftungen 
durch undeauffichtigte Kinder, welche oft Menſchenleben fordern und 
die größten Feuerſchäden verurſachen, haben bereits Behörden, Ver⸗ 

cherungsanſtalten und Erzieher veranlaßt, dieſem ernſten Gegenſtand 

re deſondere Auſmerkſamkeit zuzuwenden und auf Abhilfe dieſes be⸗ 
trübenden Mißſtandes zu finnen. Unter den Mitteln, die gegen das 
Uebel empfohlen werden, iſt hauptſächlich die Belehrung und Warnung 
der Kinder in Schulen, Erziehungsanſtalten und in den Familien als 
eines der erfolgreichſten dezeichnet worden. Der Vorfigende des bayeri⸗ 
ſchen Landes feuerwehrausſchuſſes, königl. Hath Ludwig Jung in Wine 
chen, welcher ja auch als Vorſtand des 350 Zöglinge zählenden Min. 
chener „Knabenhort“ fortwährend mit der Jugend in Verkehr ftebt, 
hat es daher übernommen, ein ſchlichtes Büchlein: „Kind hüte dich 
vor Feuer und Licht!“ herauszugeben, deſſen weiteſte Verbreitung eine 
Verminderung der Brandſtiftung durch Kinder zur Folge habe dürfte. 
Das Werkchen lann von der Geſchäftsſtelle der „Zeitung für Feuer⸗ 
löſchweſen“ in München (Auenſtraße 20) a 5 Pf., in größerer Anzahl 
aber weſentlich billiger beaogen werden. 

— u. Einbruchs diebſtahl. In der Nacht vom 24. zum 25. d. 
Mis. it in dem Keller eines in der Judenſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
manns ein bedeutender Einbruchs diebſtahl verübt worden, an welchem 
jedenfalls mehrere Perſonen betheiligt waren. Der Keller, welcher in 
dem Haufe Alter Markt Nr. 100, am Eingange in die Judenſtraße 
belegen ijt, wurde von den Dieben gewaltſam erbrochen, und fte ents 
wendeten aus demſelden eine Partie Gante und eine Kiſte 
viereckige Rafe im Werthe von zuſammen 100 M. Die Gindrecher find 
dis jetzt noch nicht ermittelt worden. 

Poſtaliſches. Bom 1. Januar k. J. wird die zur Zeit zwi⸗ 
ſchen Pinne und Wronke verkehrende Perſonenpoſt gehoben und 
durch eine Kar iolpoſt erſetzt, deren Gang aus einer dezüglichen Bee 
kanntmacdung der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion im Anzeigentheil une 
fered Blattes erſichtlich iſt. Bel der neuen Poſt findet eine Beförde⸗ 
rung von Merſonen nicht ſtatt. 


Aus der Proviny Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 
echroda, 26. Dezember [Einbruchs ⸗ Dieb ſtahl.] Ein 
überaus frecher Eindruchs⸗Diebſtahl iſt in der Nacht von geſtern zu 
deute bei dem Uhrmacher Kleſiezewski verübt worden. K. batte in 
dem geräumigen Schaafenſter ſeines am Markte delegenen Ladens 
für die Weihnachtszeit eine größere Anzahl Maaren wie gewöhnlich 
ur Schau geſtellt, und ſcheint die Menge der Waaren die de ver⸗ 


dt zu haben. Am Morgen wurde der das Schaufenſter verſchließende 


Laden erbrochen und die Fenſterſcheibe eingedrückt vorgefunden. Von 
den Sachen fehlten 40—50 goldene und filberne Herren: und Damen⸗ 
Ugeen,. eine Anzahl Ringe, Colliers, Ketten, Broches und andere 
Schmuckgegeuſtände im Werthe von 2000 Mk., während noch mehrere 
welthvolle Sachen von den Einbrechern zurückgelaſſen find. Der neben 
dem Laden ſchlafende Lehrling hat leider ſo feſt eſchlefen, daß er von 
dem Vorgang nichts gemerkt hat. Die erforderlichen Nachforſchungen 
find ſofort eingeleitet worden und gelingt hoffentlich die Entdeckung 
der Thäter, welche mög icherweiſe auch den vor 10 Tagen in Bul 
vetüdten ädnlichen Einbruch ausgeführt haben. 

* Frauſtadt, 24. Desember. [Müllerei- Berufs genoſſen⸗ 
ſchaft.] Für die Müllerel⸗Berufsgenoſſenſchaft find für die Zeit vom 
1. Oktoder 1889 bis 30. September 1891 als Vertrauensmänner für 
den Kreis Frauftadt Mällermeiſter Friedrich hierſelbſt und als Stell» 
vertreter Müllermeiſter Hiller zu Schlichtingsheim ernannt worden. 

5 Samter, 24. Dezember. e Geſtern 
Abend fand in der pellerleucteten evangeliſchen Schulllaſſe eine Weih⸗ 
nachts beſcheerung für arme evangelifhe Kinder hieſiger Gemeinde ſtatt, 
bei welcher dieſelben Kleidungsſtücke, Striezel, Nüſſe, Pfefferkuchen ac. 
erhielten. Zum Schluſſe wurde der Baum geplündert. 

- 1 Guejen, 27. Dezember. Feuer.] Heute früh um 64 Uhr 
entſtand auf dem Hofe des Grundbeſitz rs J. auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer. Der Speicher deſſelben brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
wände nieder. Den Speicher bat der Kaufmann Rogomäli hier ger 
miethet und daſelbſt Leder aufbewahrt; daſſelbe iſt total verbrannt und 
beläuft ſich der Schaden auf mehrere tauſend Mark. 

Birnbaum, 26. Dezember. [Obduktion. Ernennung. 
Heute fand auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft die gericht⸗ 
liche Obduktion der Leiche des kürzlich in Folge eines Streites ver⸗ 
unglückten Tagelöhners Schlüter ftatt. — Für die Sektion III (Bojen) 
der Müllereiderufs⸗Genoſſenſchaft find für den Kreis Birndaum, für 
die Zeit vom 1. Ditaber 1889 dis 30. September 1891 die Müblen⸗ 
befiger 
Kolno⸗ 


üble (zu Defien Stelivertreter) ernannt worden. 
= Eichberg bei Birke, 25. Dezember. 


[Berunglüdt.] Von 


einem bedauerlichen Unglücksfall wurde unmittelbar vor dem Feſte die 


Frühe Sorgen. 
Lebensbild von A. Groner. 
Nachdruck verboten.) 

Ein hübscher, ſchlanker Knabe und eine grauhaarige Frau 
figen an einem einfach gedeckten Tiſche. An die Füße der 
Frau ſchmiegt ſich ein Hündchen. Das wohlerzogene Thier 
wartet geduldig auf ſeinen Antheil am Mahle. 

„Biſt Du mit Deinen Aufgaben fertig geworden?“ fragt 
die Frau, während fie ihre Serviette faltet und in den Metall ; 
ring ſchiebt. 

Auch der Knabe thut, wie ſie, nur thut er nicht ſo flink 
und zierlich, ſondern mit ſtillen Bewegungen. Träge ſchlägt er 
die Augen bei ihrer Frage auf. 

„Ja, Tante, ich habe alle meine Aufgaben gemacht, 
aber — —*, 

Er ſtockt. 

„Aber? — Nun, ſprich nur weiter, Fritz. Mit irgend 
etwas biſt Du wieder im Rückſtande!“ 

Miß billigend find Ton und Blick der Frau. Sie haßt 
nichis jo ſehr, als Rückftände, die fie einfach nicht begreift. 

Kräftig an Leib und Seele, ganz beſonders an Willen, 
hatte ſie all ihr Leben lang immer geleiſtet, was man von ihr 
gefordert hatte; hatte es, wenn auch nicht immer leicht und 
mit Freuden, jedoch gewiſſenhaft geleiſtet und war in ernſter 
Pflichterfüllung in Ehren grau oe 

Und nun hörte fie ſchier alltäglich von Fritz, daß er mit 
irgend einer Aufgabe im Rückſtande fei. Das machte fie faſt 
hart gegen den Knaben, welcher im Grunde genommen doch 
das Einzige war, das ſie liebte, das Einzige ja auch, das 
ihr dae Geſchick gelaſſen hatte. Seit langer Zeit Wittwe 
und von wenig zugänglicher Art, hatte fie mit Niemandem als 


Beilage zur Poſener 


reudenbera zu Birnbaum (als Vertrauensmann) und Jeske zu 


Einwohnerfamilſe K. hierſelbſt betroffen. Der Vater, der feit längerer 
Zeit in der königlichen Forſt als Arbeiter Beſchäftigung gefunden, be- 
fand ſich mit ſeinen deiden Söhnen im Walde, wo er mit Baumfällen 
und Klafterholzſchlagen beſchäftigt war. Plötzlich wurde ſein 19jähriger 
Sobn von einer fallenden Kiefer getroffen und derartig verlent, sa, Gi 
regungs⸗ und befinnungslos nach Haufe geſchafft werden mußte. er 
berbeigeholte Brat konſtatirte Rückenwirdel⸗ und Hinterſchädeldruch und 
noch andere innere Verletzungen. Geſtern hatte fic der Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar von Alvensleben behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes an 
Ort und Stelle begeben. Der Verunglückte iſt inzwiſchen feinen Leiden 
erlezen. Die beklagenswerthe Familie verliert in dem jungen Manne 
den Brotverdiener. 

. Krotoſchin, 25. Dezember. [Stichwahl.] Bei der zwiſchen 
dem Kaufmann A. Grünflach und dem Rechtsanwalt Madelung kürz⸗ 
lig ds ri Slichwahl ijt erfterer zum Siadiverordneten gewählt 
worden. 

O. Nogaſen, 24. Dezemder. [Weih nadtsbefdheerung.| Bors 
eftern Abend fand in den Räumen der biefinen höheren Mädchen⸗ 
cule eine Weihnachtsbeſcheerung für die Walfen des evangeliſchen 

Waiſenbauſes ſtatt. Die Gaben hierzu wurden durch den Ertrag einer 
muftkaliſch⸗dellamatoriſchen Abendunterbaltung beſtritten, welche vor 
kurzer Zeit von der Vorſteherin der höheren Mädchenſchule Fräulein 
Martha Langenmayr veranſtaltet wurde. 

. * Rogafen, 26. Dezbr. [Weihnachtsbeſcherung. Abend⸗ 
unterbaltung.| Am Sonntag Abend 7 Uhr fand im Lokale des 
Herrn v. Rhein die Weihnachts deſcherung für die Waiſen des Lands 
wehrvereins ſtatt. Nach der Beſcherung wurde der Chriſtbaum ver⸗ 
ſteigert; während der Ertrag der Verſteigerung ſonſt nur die Höhe 
von einigen Mark erreichte, wurde diesmal eine Auktion gehalten, 
wonach jeder Bieter fein Mebot gleich baar ohne Rückſicht auf frühere 
Gebote erlegen mußte. Das Refultat war aber auch ein höchſt 
lohnendes, der Baum brachte 40 Mark 25 Pf. ein, welcher hübſche 
Betrag als Grundſtock für die nächſtjährige Beſcherung dient. Lezter 
Bieter war Hr. Oderſteuerinſpektor Nachtsheim, welcher den Baum erhielt. 
— Geſtern Abend fand im Zerenzeſchen Saale zur Feier des Shanutas 
(Licht⸗„Feſtes eine deklamatoriſch⸗mufilaliſche Adendunterhaltung, aus: 
geführt von der unter Leitung des Herrn Rabbiner Roſenthal ſtehen⸗ 
den Religionsſchule ſtatt. e Deklamationen, welche ſelbſtredend auf 
der Geſchichte des Volkes Israel daſtrten, wurden flott und unter 
vielem Beifall des zahlreichen Auditoriums hergeſagt; die Chor⸗ 
geſänge, unter Leitung des Herrn Kantor Cohn, wurden ſehr ſchön 
und exakt ausgeführt. Zum Schluß hielt Herr Rabdiner Roſenthal 
einen längeren Vortrag über „altjädiſche Volks⸗ und Jugendfeſte und 
ihr Einfluß auf die Erziehung.“ — Das Entree brachte einige 70 M., 
welche zur Bekleidung armer jüdiſcher Mädchen beſtimmt find. — Ein 
aus Rogafen gebürtiger Herr aus Newyork, der dieſer Abend» 
vorſtellung zufällig beiwohnte, hörte im Laufe des Geſprächs von den 
guten Zielen des neugegr en Vereins gegen Hausbettelei: um 
nun zu zeigen, wie ihm der Verein gefällt, ſpendete er zu Gunſten 
deſſelben ſofort einen Betrag von 120 M. Dieſem Herrn, der nicht 
genannt ſein will, gedührt für die großartige Bezeugung ſeines Wohl⸗ 
thätigkeitsſinnes der tiefempfundene Dank des Armen⸗Vereins. 

(Rog. W.) 

m. Mur. Goslin, 25. Dezember. [Weihnachtsbeſcheerung. 
Auch in dieſem Jahre haben Oderamtmann Zeyfing und Gemahlin in 
hochberziger Weiſe der Armen hieſtger Stadt und Umgegend am Weih⸗ 
nachtsfeſte ret Heute Vormittag wurden 348 Perſonen (Sr: 
wachſene und Kinder) auf dem Schloßhofe Pika mit Geld defdentt. 
Nachmittags waren dortſelbſt 144 Schulkinder zur Beſcheerung geladen. 
Freudig firablten die Geſichter der armen Kinder, als fie ſahen, welch 
fmöne und nützliche Sachen dort für fie aufgebaut waren. Nach der 
ofſizieden Feier wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen dewirthet. 


Schueidemühl, 23. Dezember. [Weihnachtsdeſcheerung. 


Gratifilation.] Heute fanden bierfelbft von verſchieden en Vereinen, 


Schulen ac. noch weitere Weihnachtsdeſcheerungen ſtatt. Der chriſtliche 


Armenverein vertheilte an ca. 200 Perſonen heute Vormittag Fleiſch, 
Brot, Mehl, Selz und baares Geld. Die Loge unterftügte 30 Bes 
dürftige mit Geldipenden in Höhe von 3 bis 10 M. Der vaterländiſche 

auenverein veranſtaltete im Logenſaale für die Kleinkinderſchule cine 

e und die Provinztal⸗Taubſtummenanſtalt in der 
Turnhalle der Anſtalt bedachte auch ihre Zöglinge reichlich mit nig, 
lichen Sachen unb Naſchwerk. Für die Kinder im Waiſenhauſe wird 
morgen eine Chriſtbeſcheerung veranſtaltet und zwar von der Waiſen⸗ 
haus deputation. — Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Büreau⸗ 
deamten des Magiſtrats Weihnachts gratiſikationen in Höhe von 40 dis 
100 Mark bewilligt. Auch die Lehrer der evangeliſchen Volksſchule 
haben vom Schulvorſtande Gratifitationen erhalten. 


U Bromberg, 22. Dezbr. [Wieder ergriffen. Ausſchuf⸗ 
ſitzung.] Vor einigen Tagen entſprang aus dem 3. N05 uftt 
efängniſſe der gefährliche Verbrecher, Arbeiter Paradies. Die Flucht 
batte er dadurch dewerkſtelligt, daß er ſich an einer Waſchleine, die er 
auf dem Dache um den Schornflein feſtgemacht hatte, auf den Gefängnitz⸗ 
hof herabließ. demnächſt üder die Gefängnizmauer ſetzte und davonging. 


mit ihrer einzigen Schweſter verkehrt.  Diefe lag feit zwei 


Jahren an der Seite ihres ebenfalls dahingegangenen Mannes 
und ihr letztes Wort war geweſen: „Sei Du meines Kindes 
Hüterin!“ 

Es hätte dieſer Worte nicht bedurft, die alternde, ein⸗ 
fame Frau zur Hüterin des verwaiſten Fritz zu machen, fie 
ſah es ja wie eine Pflicht an, daß ſie alles, was ſie beſaß, 
mit ihm theilte. 

Fritz, der ſchüchterne Knabe, liebte ſie denn auch mit in⸗ 
See Dankbarkeit für dieſe, ihr fo ſelbſtverſtändlich ſcheinenden 

aben. i 

Er vermißte freilich jene weichere, zärtlichere Liebe, mit 
der ihn ſeine Mutter geliebt hatte; vermißte ſie aber nur 
halbbewußt und hatte das ſichere Gefühl, daß feine Tante ihn 
liebe und ſein Beſtes wolle, er fühlte das durch all ihre 
Strenge hindurch, und war Fritz nicht ganz glücklich, die brave 
Frau traf keine Schuld deshalb. Jetzt eden, nach dem voll⸗ 
endeten Mahle, liegt wieder ein Schatten zwischen den Beiden. 

„So willſt Du mir nicht die Freude machen unter den 
Erſten zu ſein 1“ fragt kummervoll die Frau und nicht minder 
kummervoll als ſie, ſchaut Fritz in ihre traurigen Augen. 

„Ich wöchte la ſo gerne, Tante. Aber glaube mir, ich 
kann nicht das leiſten, was man von uns verlangt.“ 

„Die Anderen aber, die können es leiſten: Und Du biſt 
klug genug zum ſtudiren. Es iſt bis vor Kurzem ja Alles gut 
gegangen, warum bleibſt Du fetzt zurück?“ 

„Ach Tante, das Griechiſche, und die chemiſchen Formeln 
— Du weißt nicht, wie ſchwer das iſt!“ 

Der Knabe und die Tante ſeufzen. 

Die Tante erhebt ſich ein wenig ungeduldig und Fritz 
greift wieder zum Buche. 
welcher vergnüglich in ſeinem gefüllten Schüſſelchen ſchnüffelt. 


Zeitung. 


heim, 


Der einzig Frohe iſt jetzt Fido, 


28. Dezember 1889. 


Lange konnte ſich der Flüchtling indeſſen ſeiner Freiheit nicht freuen, 
denn in Schubin, woſelbſt er wieder einige Diebſtähle ausgeführt hatte, 
wurde er abgefaßt und dingfeſt gemacht. Bei feiner Ergreifung legte 
er ſich einen andern Namen bei. Um die Sdentität des riffenen 
feſtzuſtellen, reiſte geſtern cin biefiger Gefängnißbeamter nach Schudin 
und brachte den Paradies, nachdem er in ihm den Flüchtling erkannt 
hatte, wieder hierher zurück. — In der letzten Aus ſchußſttung für das 
Kaiſer⸗Wilbelm⸗Denkmal am biefigen Orte wurde nach eingehender 
Debatte zur Erhöhung des Fonds eine Qauslollelte beſchloſſen, zu 
a or zunächſt der Ober + Bräfident feine Zuſtimmung 
geben fol. 


© Thorn, 26. Dezember. 
markt. Von der Weichſel. 


Spiritusfabrikation. Woll 
er Bezirkseiſendahnrath zu Erfurt 


bat eine Ermäßigung der Tarife fir Rohſplritusſendungen aus dem Often 


nach Mittel⸗ und Süddeutſchland beantragt und dies mi der Bes 
bauptung begründet, die Spritfabrilen im Often ſeien nicht im *tande, 
das vorhandene Rohmaterial zu verarbeiten. In der letzten Sitzung 
der biefigen Handelskammer wurde dargelegt, daß dies unzutreffend tft. 
Nach ſtatiſtiſchen ro die Herr Sultan angeftellt hat, betrá 
die Leiſtungsfähigkeit der weſtpreußiſchen Spritfabrifen nahezu 42 Mil⸗ 
lionen Liter und nicht 17 Millionen, wie die Handelskammer zu Halle 
behauptet hat. Die weſtpreußiſchen Fabriken find daher im Stande, 
nicht nur den hier fabrizirten 
res Quantum zu reltifläiren. — Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt 
fol am 15. und 16. Juni abgehalten werden, da der 13. Juni auf 
einen jüdiſchen Feiertag und der 14. Juni auf einen Sonntag fällt. — 
Nachdem das Waffer der Weichſel geſtern bis auf einen Meter geſtie⸗ 
gen, fäut es heute langſam. Das Eistreiben it nur ſchwach. 
Na 


Der Elberfelder Sozialiſtenprozeßz 
Elberfeld, 21. der. 
3 ae een ni 1 5 genimann, "etter in feinem 
aidoyer zun e Frage, ob eine geheime, 
Berben dung im Sinne der S3 128 und 129 befte a Bead. 


wortung dieſer Frage ſei es erforderlich, daß man einen Begri 
von oe ges einten Verbindung macht. x > 55 


Es definttt die Verbindung als einen unbegrenzten Kreis von Perſonen, 
der ſich dauernd vereinigt hat zu beſtimmten Zwecken, und in dem der 
Wille des Einzelnen dem der Majorität ſich fügen muß. Holzbauſen, 
der als Gerichts, Autorität berühmt iſt, bat die Anft$t durchblicken 
laſſen, daß die Verbindung nichts Anderes ijt, als ein Verein, daß 
aber, wenn zwiſchen Beiden ein Unterſchied beftebe, derſelde in dem 
engeren Zuſammenhang der Mitglieder der Verbindung deſtehe. Der 
Staatsanwalt aber verſteht darunter etwas Lockeres, er denkt ſich unter 
Verbindung eine Anzahl Leute von derſelden Anſchauung, die ſich ore 
ganifirt haben, und ſagt, es fet Unrecht, von einer organifirten Partei, 
von Bartrivisziplin oder Parteivorſtand zu ſprechen, denn fobald eine 
Partei ſich organiſtre, falle Ke unter den Begriff Verbindung. Der 
Herr Staatsanwalt hat auch die falſche Rechtsanſchauung vertreten, 
daß Jeder, der ſotialdemokraliſche Ideen verfolgt, Damit Mitglied einer 
geheimen Verbindung ſei. Ja, wenn das richtig iſt, dann verſtehe ich 
nicht, warum man die Anllage nicht auf ſämmtliche 800 000 bis 900.009 
deutſche Sozialdemokraten ausgedehnt hat. Der Herr Staatsanwalt 
babe dann allen Ernſtes behauptet, und zwar auf Grund eines einzigen 
Artikels im Sozialdemokrat“, die Sozialdemokratie verherrliche den 
Meineid. Som aber fet es unverſtändlich, wie man die ganze 
Partei für das Produkt eines ſchwulſtigen Artikelſchreibers ver⸗ 
antwortlich machen wolle. m Weiteren wendet ſich Redner 
gegen die Annahme, der „Sozialdemokrat“ fei ein Unternehmen 
der Bartel. Der Staatsanwalt ſchließt das aus einigen Arti⸗ 
keln des „Sozialdemokrat“, doch ſeien dafür Beweiſe nicht erbracht 


ohſpiritus, ſondern ein noch weit größe⸗ 


„Das Reichsgericht tonitruicte — 
im Freiberger Prozeß von vonherein, im Gegenſatz zum Staatsanwalt, 
einen Unterſchied zſſchen Partei, organifirter Partei und Verbindung. 


i 


worden; es hätten im Gegentheil vier Abgeordnete unter ihrem Eide 


dekundet, der „Sozialdemokrat“ fei ein reines Brivatunternebmen. 
Edenſo verhalte es ſich mit dem „rothen Teufel“; auch deſſen ee 
gabe ſei ledialich ein Privatunternehmen. Daß der „Sozialdemokcat“ 
nicht Parteiunternehmen fein könne, gehe doch aufs Eklatanteſte daraus 
hervor, daß die Redaktion feiner Zeit bei der Dampferſubventionsvor⸗ 
lage im Reichstage die Fraltiongmitaliener: wiederholt aufs Schärfſte 
angegriffen babe und daß die Redaktion auch dann noch nicht einen 
anderen Ton angeſchlagen habe, nachdem zwei hervorragende Führer, 
Liebknecht und Grillenberger, perſönlich bei ihr vorſtellig geworden. 
Daß die Parteivertretung mit der viel beſprochenen „ſchwarzen ite” 
nichts zu thun gehabt habe, ſei ja durch das eidlich erhärtete Zeugniß 
des früheren Reichstagsabgeordneten Pfannkuch und Vierecks erwieſen. 
Nachdem der Vertheidiger dann nochmals auf den „Sozialdemokrat“ 
und deſſen angebliches Verhältniß zur Fraktion zurückgekommen, wen⸗ 
det er ſich gegen die von der Anklage aufgeſtellte Behauptung, es de⸗ 
ftinden örtliche Organifationen. Die Beweisführung für die Grifteng 
Örtliner Rerdindungen babe ſich lediglich auf die Berichte der poli⸗ 
zeilichen Gewährsmänner beſchränkt, kein eingicer Polizeibeamter babe 


Am nächſten Tage dringt Feitz verzagt das Aufſatzhef 
darin wiederum „kaum genügend“ verzeichnet iſt. 

„Er wird kaum durchkommen,“ bemerkt der gemüthliche, 
alte Herr, an welchen Fritzens Tante ein Zimmer vermiethet 
hat, und welcher in alle häuslichen Vorkommmiſſe eingeweiht ift. 

„Mein Gott! dieſe Schande; und mir wird man die 
Schuld geben,“ klagt die Frau. 

„Keineswegs wird das geſchehen, liebe Frau Dorn. Fritz 
iſt zu gut erzogen als daß man an Anderes, als an ſein eigenes 
geiſtiges Unvermögen denken könnte.“ 

„D, Sie wiſſen doch ſelbſt, daß er geſcheidt ist,“ 
digt Frau Dorn ihren Neffen. 

„In praktiſchen Dingen geſcheidt — das fagt noch nicht, 
daß er in der Buchweisheit jemals etwas leiſten wird. Laſſen 
Sie ihn in ein Geſchäft eintreten.“ 

Frau Dorn ſchaut überrascht auf, dann ſchüttelt fie 
den Kopf. 

„Was würden die Leute ſagen? Seine Eltern haben ihn 
zu Befferem beſtimmt. Man würde meinen, ich wolle die Aus⸗ 
lagen ſparen.“ 

„Ja, wenn Sie ſich trotz Ihres reinen Gewiſſens vor dem 
Gerede der Leute fürchten, dann wird Fritz vermuthlich noch 
recht lang ein mittelmäßiger und mißmuthiger Schüler ſein,“ 
meint achſelzuckend der alte Herr und läßt die befümmerte Frau 


verthei⸗ 


ſtehen. Er kann recht ungemüthlich werden, wenn man ſeinen 


guten Rath mit ſolchen Entgegnungen abweiſt. 

Wochen vergehen. Der Schulſchluß kommt heran. Fritz 
arbeitet im Schweiße ſeines Angeſichtes; er ſtrengt ſich ſichtlich 
an, hat den beften Willen und dennoch ſchlechte Neſultate. 
Fran Dorn fühlt Erbarmen mit ihm und iſt beſorgt, weil Frig 
immer hagerer und bláfier wird, weil ſein Schlaf unruhig und 
ſeine Eßluſt geringer wird. Helfen aber kann ſie ihm nicht. 
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I etwas aus eigener Wahrnehmung berichten können. Die Polizei⸗ 
E Kommiſſare Rammboff und Wilfing, welche die Mittheilungen ihrer 
Gewährsmänn r unter ihrem Gide wiedergegeben, gäben nicht die 
Garantie Haifliches Ane Die Polizeibeamten und insbeſondere der 
Kommiffar Kammhoff könnten leicht fic) haben verleiten laſſen, als Uns 
terſtützer der Anklage Urtheile guszuſprechen, die mit den Thatſachen 
nicht ganz übereinftimmten. Einen ſonderdaren Eindruck hade es auf 
ihn gemacht, daß der Kommiſſar Kammhoff in einer ee e ſich 
nicht habe entfinnen können, am Abend vorher mit feinem Gewährs⸗ 
5 mann Wimmer zuſammen in einer Wirthſchaft geweſen zu ſein, ob⸗ 
wohl man dei ihm, als politiſchem Polizeibeamten, zum Mindeſten 
ein gutes Gedächtniß vorausſetzen müſſe. Beſonders ſcharf kennzeichnet 
der Vertheidiger die 9 der polizeilichen Gewährsmänner. Das 
4 feien die ſchmutzigen Quellen, aus denen die Polizei ihre Wiſſenſchaft 
2 eſchöpft hade. Da fei z. B. der diedere Zeuge Julius Weber aus 
armen, der felbft geſagt hade, er habe die Polizei belogen, fet Dedo 
halb der ſchlechteſte Menſch und der Achtung ſeiner Genoſſen nicht 
mehr werth. Der Staatsanwalt ſchenke dieſer ong allerdings wenig 
Glauben; aber, entweder habe Weber gelogen bei der Poliget, und 
dann $ fein Zeugniß werthlos, oder er habe die Polizei nicht belogen, 
dann babe er einen Meineid geſchworen, und fein evant fet auch 
Dann werthlos’. Weber fet alſo nach keiner Seite hin Glauben zu 
center. Dem zerknirſchten Weber gegenüber habe der Gewährs mann 
immers fich als ſtaatserrettender Bürger aufgeſpielt. Wer von beiden 
der werthvollere Zeuge, das zu beurtbeil.n, wolle er dem Gerichtshof 
überlofien. In gleicher Weiſe bezweifelt der Vertheidiger die Glaud⸗ 
y würbigkeit Münnichs und Röllipgboffs, von denen die Sperlinge von 
den Dächern herabzwitſcherten, ſie ſeien Polizeiſpione. 

f Die Berichte der polizeilichen Gewährsmänner leiden, wie der Ver⸗ 
ter weitet ausführt, an einer folchen Menge nachweis barer Uns 
richtigteiten, daß dadurch die ganzen Berichte unglaubwürdig erſcheinen. 
Das gilt auch von den ſogenannten Parteitagen. Wenn ſo ein mit 
k reicher Bhantafte begabter Ge ährsmann drei bis vier Mann beis 
ſammen fab, fo witterte er gleich einen Parteitag, und harmloſe Bier, 
putos wurden auf feinem Papier zu parlamentariſchen Reden. Ich 

ehaupte, daß die in der Anklage par A se geheimen Berfammlungen 
Es größten Theil auf bös willige Berichterſtattung zurückgeführt werden 
önnen. Die als Zeugen vernommenen Gendarmen haben ausgeſagt, 
Kr daß fie Verſammlungen am Biertiſch belaufcht hätten. Wenn in dens 
felben leiſe geſprochen wurde, dann lam ihnen das verdächtig vor, 
wurde aber von irgend Jemand ein politiſches Wort laut geſprochen, 
denn vermutheten fie gleich einen politiihen Redner. Welches Geſetz 
verbietet denn aber überhaupt, am Biertiſche politiſche Dinge zu bes 
a 13 Der Vertheidiger kommt nun zu den auswärtigen Angeklag⸗ 
é en, für die er ſpeziell die Vertheidigung übernommen. Bedauerlich 
wurde es fei Thätig⸗ 
ke für die Sozialdemokratie nie ein Hehl gemacht hat, als Vorſteber 


| Herr Bebel, der aus yeiner öffentlichen 
E einer geheimen Verbindung veruriheilt würde. Der Herr Staatsanwalt 
És 


n, wenn 


ſtellt an den Angellagten Bebel allerdings die wunderbare Zumuthung, 
zu verhindern, daß der „Sozialdemokrat“ in Deutſchland verbreitet 
werde. Er kann Herrn Bedel nicht zumuthen, ſich als Sozialdemo⸗ 
rat a. D. venfloniren zu laſſen. Es iſt ein Phantaſtegebelde, wenn 
wan fagt, Bebel, als Führer der Partei, müſſe auch der Kopf der 
lokalen Verbindungen ſein; es iſt doch durch den Brief an Schuh⸗ 
: macher vom 9. April 1888 dis zur Evidenz erwieſen, daß Bebel dis 
dahin von den Vorgängen im Wupperthal keine Ahnung hatte Doch 
es wäre eine Verdächtigung des Herrn Bebel, wenn ich mich noch 
länger mit feiner Unſchuld befaffen wollte. Nicht anders iſt es mit 
Herrn Grillenberger; auch für ihn wäre es eine Beleidigung, wenn 
ich mich lange demühen wollte, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Far ihn 
nehme ich, gerade wie E Bebel, vor Allem in Anſpruch, daß man 
um glaubt, denn er hat in der That auf jede Frage glaubhaft ge» 
antwortet, und wenn er ſagt, das Wörleinſche Geſchäft iſt nur Privat⸗ 
unternehmen, fo müſſen Sie ihm das einfach glauben, denn ein gegen» 
tiheiliger Beweis liegt nicht vor. 
* In derſelben energiſchen Weiſe vertheidigte Herr R.⸗A. Lenzmann 
auch die übrigen Angeklagten. Zum Schluſſe ne Beriheidigungsrede 
flübrte er dann noch aus, der Prozeß wäre beffer in zehn bis zwölf 
Schöffengerichtsverhandlungen. wie ein boher Gerichts beamter geſagt 
bade, erledigt worden. Der Prozeß werde bedauerliche Folgen haben 
inſofern, als die Sozialdemokratie an Verbreitung gewinne; erfreuliche 
infofern, als im Falle der Freiſprechung das Rechts vewußtſein im Molke 
geſtärkt werden würde. Endlich wolle er nom dem hohen Gerichts hofe 
pao Dank aus ſprechen für die objektive, vorurtheilsfreie und ans 


ändige Behandlung, welche den Angeklagten zu Theil geworden fei. 
ach 7 ‘Boule plaidirte Rechtsanwalt Dr. Schweitzer » Elberfeld 
Auch er beftritt die Anklage faſt durchweg. Am 


in demſelden Sinne. 


Montag wird voraus ſichtlich noch Herr Rechtsanwalt Crüſemann I.⸗Bar⸗ 
men in kurzen Zügen ſprechen. dann wahceſcheinlich eine Replik des 
Staatsanwalts und eine Duplik der Vertheidigung folgen, und ſchließ⸗ 
lich dürften auch noch einige der Angeklagten ſprechen, namentlich 


* Berlin, 27. Dezember. [Städtiſcher Zentralviehhof. 


Sie kann nur herzlich zu ihm ſein und kann ihn 
und wieder und wieder zur Arbeit drängen. 
4 Am Tage vor ber Zeugnißvertheilung hat fie vielerlei 
Gänge. Man will ja fofort aufs Land. Frig hat das ſehr 
niöthig, da giebt es denn noch Manches zu beſorgen. Grft als 
ſie ſchon weit vom Haufe weg iff, bemerkt Frau Dorn, daß 
Fido mitgelaufen ift, fie kann ihn nicht mehr zurück bringen, 
denn fie bat es eilig. Es iſt ein heißer Tag. So raſch als 

möglich Feforgt die Frau ihre Einkäufe, dann fegt fie ſich in 
einen Pferdebahnwagen, um bald nach Hauſe zu kommen. 
Pe Fido läuft dem Wagen nach. Nicht immer kann fie ihn 
ſehen, denn fie ift zwiſchen anderen Fahrgäſten eingekeilt. Gino 
wal aber gewahrt fie den armen, kleinen Hund und er thut 
währ bitter leid. Pflichtgetreu rennt er dicht hinter dem Wagen, 
wiewohl er ſchrecklich ermüdet und abgehetzt ausficht. Die 
Bunge, fonft wie ein Rofenblatt gefärbt, hängt bleifarben, weit 
aus ſeinem Rachen. 
e Dabei ſuchen feine treue Augen die Herrin und als 
dieſe ihm winkt, macht er einen luftigen Sprung und wedelt 
freundlich. 

5 Bei der nächſten Halteſtelle ſteigt Frau Dorn aus. 


. Keiner lächelt, Keiner verwundert ſich darüber, daß ſie zu 
all ihren Packeten auch noch das Hündchen auf den Arm 
nimmt. Zitternd famiegt es ſich an ihre Schulter. Sein 
Herz klopft, ſeine Lunge arbeitet, als ſollten ſie zerſpringen. 
Frau Dorn macht Vorwürfe, daß fie Fido folder Ueberanſtren · 
gung ausgelegt hat. Sachte legt ſie ihn, daheim angekommen, 


auf fein Kiffen. 
AZiur ſelben Zeit tritt ug ein. Auch er iſt erhitzt und 
abgemattet, auch ſeine Augen find trüb, auch er ſetzt ſich, als 


fet er mit ſeinen Kräften fertig, auf den nächſten Stuhl. 
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(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf fians y einige wenige Sterdliche werden aus 1 Grunde heut doppelt und 


den: 322 Rinder, umſatzlos. 391 Schweine, Markt gee 
räumt, 120 Kälber, alles verkauft. 55 Hammel, umſatzlos. 
Berliv, den 27. Dezember. (Zelegr. Agentur von Bib. Vichtenttein.) 
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Poſener Wochenmarkt. 
8. Poſen, 27. Dezember. 

Die geſammte Marktzufuhr war heute unbedeutend. Der Land⸗ 
markt war früh mit Getreide gar nicht befahren. Später einige Kleinig⸗ 
keiten. Preiſe unverändert, Kartoffeln fehlten. Auf dem Neuen Markt 
bat keine Obſtzufuhr ftattgefunden. Auf dem Alten Markt ſtanden noch die 
Jahrmarktsbuden, mit deren Räumung begonnen wurde. An der Oſt⸗ 
ſeite des Marktes, längs des Bürgerfteiges, boten hieſige und aus⸗ 
wärtige Händler Eier, Butter, Käſe, auch etwas Grünzeug zum Vero 
lauf an. Die Mandel Eier 1 Mark. Das Pfund Butter 1— 1,10 M.; 
feine Tiſchbutter fehlte. — Der Auftrieb auf dem Viehmarkt in fetten 
Landſchweinen war der Zahl nach knapp, in Qualität dagegen be⸗ 
friedigend. In den Buchten lagen auch einige Angebote, Fett⸗ 
ſchweine Prima ⸗Waare. Die Preiſe bewegten ſich fpeatell von 
43-45 M., feine Waare 47—48 M. Käufer hatten fi zahlreich 
eingefunden. An Kaufluſt fehlte es gerade nicht; indeß die boven 
Preiſe hielten viele der Käufer vom Kauf ab. Summer fehr] Inapp 
(20 und einige Stück), befier verkäuflich, das Pfund Lebendgewicht 
18—20 Pf. Kälder febr wenig — gut verkäuflich — zumal die 
ſchweren. Das Pfund Lebend⸗Gewicht von 24—33 Pf. Rinder 
ſtanden gegen 15 Stück zum Verkauf, ſämmtlich Schlachtvieh (leicht 
und mittel), pro Zentner Lebend⸗Gewicht bis 23 Mark. Der Verlauf 
des Geſchäfts war fchleppend. Der Fiſchmarkt verkehrte bei etwas 
ſchwächerem Angebot ziemlich reger. Das Pfund Hechte 60 —65 Pf., 
Karpfen 70 Pf., Bleie 35-40 Pf., Barſe 60 Pf., Schleihe 55—60 
Pf., Karauſchen (kleine) 40 Pf., Grüne Heringe 25—30 Pf. — Der 
Fleiſchmarkt brachte ein bedeutendes Angebot aller Sorten Fleiſch⸗ 
waaren — das Bublilum bewegte ſich zwar zahlreich zwiſchen den 
Scharren, der Adſatz blieb hinter den Erwartungen, das Geſchäft ver: 
lief ſchleppend. Der Markt auf dem Sapiehaplatz, auffallend ſchwach 
deſucht, verkehrte ruhig. Ge 191 nicht im Uederfluß. 1 Pute 4.50 
bis 5 M., uthahn dis 9,75 M., 1 Gans 3,75—5 M., 1 ſchwere 
Gans bis 10 M., geſchlachtete Fett gänſe wenig, (nicht ſehr verkäuflich) 
das Pfund 55—60 Pf., 1 Paar Enten 3,50—3,75 M. Hühner knapp, 
weniger gefragt, 1 Paar von 1,50—3,25 M., 1 Paar junge Tauben 
65—80 Pf. ild im Weberfluß, Haſen im Preiſe von 1,75 3,25 M., 
Geſchäft ſchleyrpend. Butter und Gier unbedeutend angeboten, ebenſo 
Landkäſe. Die Mandel Eier angeboten mit 1,29 M., ua mit 
1,10 auch mit 1 Maik. Das Pfund Butter 1—1,10 M., feine Tiſch⸗ 
butter 120 M. Aepfel viel im Angebot, das Pfund 8—15 Pf. Mit 
Grünzeug war der Markt nicht ſonderlich verſehen. Grünkohl knapp, 
ein kleines Bund 10 Pf. 

* Für Beſitzer von Serienlooſen. Tauſende längſt, ſogar 
zum Theil mit Haupttreffern von 100,000, 80,000, 70,000, 80 000, 
50,000 2c. gezogener Looſe find noch unerhoben und fallen der 
Verjährung anheim. Jedem Loosbefiger if daher zu rathen, die 
ſoeben im 24. Jahrgang erſchienene Serienliſte über alle dis 30. De⸗ 
ember gezogenen Serſenlsoſe nebſt Verlooſungskalender fürs neue 
125 gegen 50 Pf. Briefmarken franko zu beziehen von Bankier 

. Dann in Stuttgart. Deifelbe konttollirt auch Looſe rc, in allen 
ſtattgehabten Ziehungen a 10 Pf. per Stück, in allen künftigen 
Ziehungen a 15 Bf. per Stück und Jaht. 


| Bermifdtes. 


BN. Ans der Reichshanptſtadt. Ein Weihnachtsabend 
ohne Schnee macht den meisten Wenichen nur halbe Freude; nur 


An diefem Tage hat Nanni, die Magd, umſonſt gekocht. 
Sie trägt faft unberührte Schüſſeln ab. Frau Dorn ijt miß⸗ 
muthig. Aus Fritzens Weſen erkennt fie, daß er jede Hoff⸗ 
nung auf einen guten Ausgang dieſes Schuljahres aufge⸗ 
geben hat. 

Vergeblich hat ſie ihn zum Eſſen ermuntert. Will er ſich 
intereſſant machen? denkt ſie dabei und verläßt, ein wenig hart 
geſtimmt das Zimmer. 

Sie hört den Knaben ſeufzen, aber — wer wird da gleich 
weich werden? Sie iſt es aber doch geworden, denn, geradezu 
um den Buben zu tröſten, kehrt ſie bald darauf zurück. 

Da ſieht fie Fritz neben Fido am Boden kauern. Er 
drückt das noch immer zitternde Hündchen an ſich, und große 
Thränen rollen in das Fell. So bleich, ſo troſtlos hat ſie 
Fritz noch niemals geſehen und ſo weh haben ihr noch niemals 
Worte gethan, als ihr die weh thun, die er zu dem Hunde 
ſpricht: „Gelt, Fido! Fido! Wir zwei kommen nicht nach, 
wie gerne wir auch wollten!“ 

Leidenſchaftlich ſchluch)end verarábt der arme Knabe fein 
Geſicht in des winſelnden Hundes Fell. 

„Fritz, mein liebes Kind, es wird doch etwas geben, das 
Du leiſten, gern und leicht leiſten kannſt. Du mußt ja nicht 
auf der Schule bleiben, wenn es Dir ſo ſchwer wird, zu lernen.“ 

Frau Dorn kniet neben ihren Neffen und ſtreichelt liebe 
voll ſein Haar. Fritz ſchaut ſie verwirrt an. So viel Güte 
hat er in dieſem Augenblick nicht erwartet. Endlich begreift er 
die folgenſchweren Worte. 

„Tante, Du biſt alfo nicht boͤſe auf mich?“ ſchreit er und 
drängt ſich liebevoll an die weinende Frau. 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Du kannſt in jedem Stande 
tüchtig und brav bleiben,“ ſagt ſie herzlich und froh, denn ſie 
ſieht, welche Laſt fie von der Seele des Knaben genommen hat. 


dreifache Freude haben; wir meinen die Aktionäre der Pferdeba 
ſchaften, welche in dem bisherigen Winter noch aa ges 
ae be Ba a burn a 
o viel Tauſende mehr in ihrer Kaſſe haben. Eine 
Feſtfreude erwächſt aus dem dies maligen Bu N dem lie 
denn ihm find noch bedeutendere Summen dadurch erſpart geblieden.— 
Gebrauchte Weihnachtsbäume find nach dem Felt ein febr gee 
ſuchter Artikel. In erſter Linie find es die Bisbabnbefiger, we le 
auf dieſe grünen Zierbäume Jagd machen, und dann alle jene Gartrer 
und Guirlandenfabritanten, welche gleich nach Reujabr mit den Des 
korationzar eiten zu Kaiſers Geburtstag beginnen. Der 27. Januar, 
Kaiſer Wilhelms II. Geburtstag, wird viele derartige, aus Tannengrün 
+ bed. 1 weenie da und 2 88 die rg und 
nitlandenflechter ſchon jetzt ier Augenmer die . 
ri Bebnaaindume, 0 > eN Rete tones 
rektor Leſſer, Eigenthümer des niedergebrannten deu 
Theaters in Peſt, tit um die ma ik Benebigung zur . 
ung eines neuen Theaters an Stelle der abgebrannten Bühne eins 
gekommen. Mehrere Sapitaliften follen ihm die Mittel zum Bau zur 
W eg? der © s 
14 n überaus frecher Strafenranb ijt nach d il. 
Wieſtnik“ am 9. d. Mts. an hellem Tage in Riga e aie 
Der Wilnaer Bankdirektor Sytkin, welcher dorthin gereiſt war, degab 
ſich an dem genannten Tage in Begleitung zweier Kaufleute aus Wilna 
(Seziel und Bartelmann), mit denen zuſammen er in einem Rigaer 
Hotel logirte, nach der Handelsbank. Als er dieſe nun 4 Uhr Nach⸗ 
mittags verließ, um nach dem Hotel zurückzugeben, wurde er von ſechs 
Unbekannten überfallen, zur Erde gewerfen und ihm die Augen vere 
bunden; alsdann wurden ibm auß der Taſche feines Rockes 17 000 
Rubel baar und ein Ghee fiber 10000 Rubel genommen, worauf ſich 
die Räuber eiligſt entfernten, indem fle den Beraubten mit verbundenen. 
Augen und bewußtlos zurüdlichen. 


SEtandesamt der Stadt Poſen. 
(Vom 21. bis 27. Dezember einſchließlich.) 


Aufgedote. 
Schmied Albert Mundt mit Pauline Fritz. Buchhalter Fr 
ee mit der Wittwe Emma porra 5 Wach. mite — 
eigmann mit Wittwe Michalina Arnold, geb. Bartlewska. Arbeiter 
Anton Brzeskwiniewicz mit Margarethe Konſtancyak. Kaufmann Julius 
Roſenthal mit Aurelie Themal. Gutspächter Stanislaus Diugolesti 
mit Catharine Tulodziecka. Arbeiter Michael Nowaciyk mit Veronika 
gen Fag ee on a Wr e 
uhmacher Heinr nther m milie er. 38 ermeiſt 
Stefan Januszkiewicz mit Marie Drozdzewska. * 
Eheſchließzungen. 

Arbeiter Theodor Köhler mit Wittwe Wuguite Chriſtianus, geb. 
Bloy. Rechtsanwalt Dr. 3 uchs mit Mathilde Jafó. Zeug⸗ 
falk Latte Ne Pier cra Py us ae Adolf Sole 
mit Gerline Peiſer. remſer Robert Jungnickel mit Louiſe B 
Kutſcher Karl Hahm mit Wanda Byczynska. o ' xy 

Gin Sohn: Sdubmader Konkontin Roma. Seusb 

n Sohn: uhmacher Konſtantin Nowak. Hausbeſitzer Jo⸗ 
bann Murkowski. Unverehelichte L. B. S. W. K. H. Nive ler 
1 Abraham Toe pezier Alfred Springer. Schneider Rafimir 

rauzinsli. Schuhmacher Stanislaus Liſtewicz. Arbeiter Karl Bis 
drowicz. Feldwebel Franz Prall. Schudmachermeiſter Guftan Stephan. 
Schutzmann Anton Kowalczyk. Tiſchler Wladislaus Jaſtckt. Schneiders 
meiſter Alexander Skierski. Militäranwärter Emil Schweder. „leiſcher 
Leo Krezlewskl. Arbeiter Martin Floryſtak. Arbeiter Richard Radke. 
Kae Maximilian GOniatcignati. Eiſenbahn⸗Bettiebsſekretär 
ude ett, 

Eine Tochter: Schneider Bartholomäus Perekowski. Unvereh. 
S. F. S L. 2. C. Kaufmann Mendel Sella. Schuhmacher Ludwig 
Sodierafski. Hausbefiger Michael Leitgeber. Tiſchler Erasmus ors 
natowski. Schneider Marcell Syldorf. Kaufmann Rudolf Borowicz. 
Tiſchler Ferdinand Lange. Schuhmacher Stanislaus Kieinski. Schiffe 
bauer Franz Wilke. Kaufmann Adolf Krojanker. Maurer Johann 
Skrzypinski. Schneidermeiſter Kaſtmir Chojnacki. 

n Knabe und ein Mädchen: Drechsler Wladislauß Przydylski. 

Sterbefälle. 

Kurt Menke 2 J. Erna Dehmel 4 M. Felix Radziſzewski 6 W. 
Elſe Dumke 7 M. Arbeiter Franz Bodega 52 J. Johannes Keet 
1 J. Johannes Seide 1 J. Kaufmann Michaelis Liſſa 77 J. Frau 
Ludwila Przyzylska 32 J. Paul Woitſchach 1 J. Michaling Debska 
3 M. Unvereh. Hermine Haubitzoder 22 J. Kafimira Syldorf 4 T. 
Wittwe Auguſte Anderſch 71 J. Wittwe Marie Rajemtcy 70 J. 
Sophie Konieczynska 4 J. Kanonier Auguſt Schmidt 21 J. Maurer 
Karl Neugebauer 37 J. Klara Haniſch 1 J. Unverehel. Margarethe 
Peterſen 20 J. Alexander Nogajewski 1 J. Margarethe Schwarzer 1 J. 
Anton Gramdz ns 1 J. Bronislawa Doral 1 J. Arbeiter Adalbert 
Korcz 49 J. Wittwe Juliane Weſtphal 82 J. Wittwe Dorothea 
Scholz 66 J. Wiegemeiſter Karl von Liſchiskt 33 J. Frau Marie 
Frigge 40 J. Vogt Wilbelm Nix 40 J. Arbeiter Stanislaus Sa⸗ 
triad 55 J. Wittwe Katharina Sliwinska 72 J. Frau Dorothea 
Brambor 55 J. Leo Fanz 7 M. Johann Stefanski 4 J Schiefer⸗ 
So ſchlimm, als man es voransgeſetzt, war das Zeugniß 
denn doch nicht ausgefallen. Er hätte aufſteigen können, wenn 
er auch freilich nicht unter den Schülern war, die es mit Aus⸗ 
zeichnung thaten. Er aber wanderte nach den Ferien nicht mehr 
in die Schule, ſondern alltäglich nach der Werkſtätte eines Me⸗ 
chanikers und kam er Abends heim, dann war fein Geſicht fo 
froh, daß feine Tante recht wohl ſah, wie ſehr ihm der freier. 
wählte Beruf zuſagte. Aller Mißmuth war aus dem kleinen 
Heim Frau Dorns gewichen, ſeit aus dem mittelmäßigen Schüler 


ein arbeitsluſtiger Lehrburſche geworden war. 


Nach Jahren finden wir eine alte Frau mit ſchneeweißen 
Haaren in einem húsiden Mechaniker⸗Laden. Ste ordnet allerlei 
Kartons in verſchiedene Fächer. Ein kräftiger, junger Mann 
tritt aus der Werkſtätte und ſieht nach der Greiſin. „Milk 
Du nicht lieber ruhen, Tante!“ fragt er herzlich. 

Da ſchaut ſie ihn ſtolz und liebevoll an. 

„Hof Du mich ſchon einmal müde geſehen?“ ſagt fie lä⸗ 
chelnd und beforgt ſetzt fie hinzu: „Schone Du Dich lieber. 
Ich weiß wohl, daß Du die halben Nächte ſtudirſt, um dann 
den ganzen Tag hinter dem Werktiſch zu ſtehen. Du haſt Dich 
ja ganz verändert!“ 

Fritz lacht. „Nun der Schnellſten Einer bin ich noch ims 
mer nicht, und liebe auch die Bücher nur dann, wenn ich ſofort 
verwerthen kann, was ſie mich lehren!“ 

„Biſt eben ein praktiſcher Menſch““ meint die Greiſin. 

„Daß ich's bin, danke ich Dir, Tante. Hätteſt Du mich 
nicht verſtanden und erlöſt, ſo wäre ich vermuthlich ein recht 
unzufriedener Menſch geworden.“ 

Lächelnd reichen fie ſich die Haͤnde. Man ſieht ihnen an, 
daß die Zufriedenheit bei ihnen iſt. 


fennig für die 
zu zahlen brauchten 


Ida 7 h 4 Y ’ x \ ? 


in befonderem Maße anzunehmen. Denkt daran: „Edel fei der | gerer Zeit andauernd obne alle und jede Beeinträchtigung gebraucht 


i R tha A : 4 di 
deckermeiſter Vein en 50 J. Joſef Stefantti 1 J. Ma N üfreich und gut!“ werden können. Die Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit all die 
Käufer 1 J. ; Martin Stadowsti 49 3. Apotbcterlebrling cat, MS e re i : zopfen, Mixturen, Salze. Bitterwaffer ac. 
Na tante Ph J. Arbeiter Auguft Kirchner 33 J. Arbeiter Ornithologiſcher Verein zu Poſen. F . — — re sitet fie ae 
— der berger file Marieubab und für ende SOcuunenturen | Dicen, wee an den Jie Kane Sesh Dan aus daes 

> Mittert die hungernden Vögel! überhaupt, finden laij. Rath Dr. Schindler⸗Barnay's Marienbader Nd dan ſich Feder für ein Billiges im Haufe balten kann, auf das 

Der Winte da. Gedenket der frierenden, darbenden Vögel.] Reduktions- Pillen vielfeitig Anwendung, beſonders zur Bekämpfung Lebbafteſte. Die Apotheter Richard Brandt's Sc weizerpillen find in 
Gewäbrt ihnerſtfteundlich das. was ibnen frommt! von übermäßiger Körperfülle, deren deläſtigende Folgen, als: liber” den Apotheken A Schachtel 1 Mt. vorrätbig, doch achte man genau 
Vielorts af es zwar keiner Mahnung, denn die Zeiten fangen | noth, Schlafſucht, Zirkulationsſtörungen und Neigung zum Slag: auf bas weiße Kreus in rotbem Felde und den Rornamen. 214 


2 


erners neueſter Roman 
al Flammenzeiden 


beginnt ſoeben in der Gartenlaube zu erfcheinen. 


20457 


ändern, und iſt die Fütterung der Vögel während | fluſſe. das Leben dedrohen. Im Beginne leicht beboben, erfordert - 
— eee und dort Py und e poltatipiimlicy geworden. ib lez Fettleibigfeit zur erfolgreichen Kur einen mehrwöchent⸗ Ein gewiſſes a e Be geiſtige be 
Immer aberebt es noch febr viele Ortſchaften und ganze Gaue, lichen Gebrauch der Reduklionspillen, deren heilſame Wirkung fic ſehr | kraft empfindet man nach 1 — gv wi 
in denen niend daran denkt, während der Jabreszeit der Ent- | bald in der Behebung der Beklemmungen durch Auffaugung der Fett⸗ y . ola » 1 ml fie ver Siboctel &1 ME 
bebrung de Bögeln Futter zu ſtreuen oder gar Oddach zu bieten. | hüllen an den inneren Organen bemerkbar macht. dereitet von eg pet 1 reveal roe at = 15 a 
Wir menpani daher wiederum an alle Freunde und Liebhader der Zu haben in den Apotheken. 646 qu baben in der Rothen Apothoko und bet Apotheker Saymanski, 
nützlichen gelmelt mit der Bitte, Fuiterplape für dieſelden in Stadt a > 12 e 
und Zandt Hof und Garten anzulegen. Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das nicht 
Es im dieſer Zeitung ſchon öfters auf den Nutzen der geſie⸗ allein durch feine Billigkeit auch dem minder Bemittelten zugänglich, aran 10- el ens 0 y 
derten Bt bingewicien worden, fo daß es wohl üderflüſſig in, | fondern welches auch einfach und klar in feiner Zuſammenſetzung, R 
wieder uf zurückzukommen. ficher und zuverläſſig in ſeinen Wirkungen iſt. Ein folded echtes au, direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, 
Dieebe Vopelwelt befigt zwar fo manchen Freund und Bes | und rechtes Vollsheilmittel find die feit zehn Jabren befannten, von <9 * Treſeſd, also aus erster Hand, In jedem Maass zu bezielien. 
ſchtitzer, te hat aber auch leider pe pis und, Berl er. % . ses 424 fc erg a Sate Te 155 pe e ajo 8 a Behwarze, farbige, schwarze ige: sel rue and wat Sed ase und weisse! eidenste El a Eat 
adezu icht eines jeden erfreundes, er Vögel, die potheker ar ran weizerpillen, welche, wie ärz on? 3 E » d a 
K enahatleen Geidtren und Entbebrungen entgegengeben, ftatirt ift, bet einer guten und gleichmäßigen Wirkung mäi den kpreisen, = pean ot tn mel e. 
. . MA | Oerrn Amtsrichter Unger unter Mit» ¡Des Allgemeinen Landrechts werden 
Y Amtliche Anzeigen. wirkung des Herrn Sekretärs Pelz [die unbekannten Intereſſenten auf 
ae 4 m. po” pa a, > parra a pin 
regiſter betreffenden Bekanntmachun - | bezeichneten Teſtamente nachzuſuchen. 
Bekanntmachung. gen erfolgen im Jahre 1890 durch:! Voſen, den 16. Dezember 1889. 
u den in der Woche vom 1) den Deutſchen Reichsanzeiger Königliches negar 
15.bi821. Dezember d. J. muber: 2 de Aue. Abtheilung VIII. 20761 
mtget vorgenommenen polizeili⸗ as Poſener Tageblatt, . 
cha Revifionen der zum Verkauf die Pofener Zeitung. Bekanntmachung. 
fdaebaltenen Milch bat nach der 4) t In das Regifter zur Eintragung 
Greiner iden Milchwaage die Milch 5) den Kufewiſchen Boten, der Aus ſchließung der ehelichen 
gwogen: 20752] 6) das Kreisblatt des Inowraz⸗ Gütergemeinſchaft iſt sub Nr. 18 
A. Ju deu Verkaufs ſtellen: lamer Kreiſes. Folgendes eingetragen worden : 
174 Grad. | Inowrazlaw, dei: 21. Dez. 1889.) Die Kauffrau Eva Reinhold geb. 


Ubonnements-Dreis der Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften & 50 Pf. oder 28 Halbheften & 25 Pf. 


res lauerſtr. 31 * a Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiften Buchhandlungen, auf die 
75 53 Es Königl. Amtsgericht. ie emit tema 55 10 . e eee aud bei den PoRanftalten (Poft-Seltungólifie Re 2273). | 
Taubenſtr. 3 18 . \ av einhold aus Miloslaw ———. - - . — 
Miofteritrage 8 e ive Betanntmagung, De Cena der te: — | Afnameinan Devisther. Versicnernnns. g 
St. Adalbert 174 » e öffentlichen auf die rung] des Erxwerbes ausgeſchloſſen; 
bdorfſtr. 31 17 des Handels und Muſterregiſters ferner iſt sub Nr. 256 unfered Al U | | N IN -| 
* 8 33 18 5 dezüglichen Bekanntmachungen des] Firmenregiſters 20723 EMEINET cll 80 El b dll A bell. 
r tee | IA O Gegrindet 1878 CHAR. sms 
r. . £bej rag und N utomiſche sch aus Miloslaw ols Inba. d 
Berghe, 2 4 17 . 7 de, Sc Beten 905 ; bein der Firma: „D. Reinhold” — er „ Jurifiſche Perſon. — Staatssberanfficht. N I . 
; r 2 2 a) Dur en Deutichen Reichs⸗ zufolge Verfügung vom 20. Dezem⸗ > A 
ri 7/8 15 2 tera ve Dofener Beitung 5 erg eg ae ER n yea wat gi > 
Lilbelmsftr. 18 1 A itu ref mem, den 21. Dezember 1839. . 14, 
pe 18 | b) dure die Pofener DENN |... | é 
Walliſchei 36 14 +. e) durch das Poſener Tageblatt, Königl. Amtsgericht. : Abtheilung für Sterbe Kaſſe. 
* 64 164 » d) durch das Kreisblatt für den 4%... „Die Betheiligung bei einer Sterdekaſſe d. b. einer Verſicherung von 100 - 1000 M. für den Todes ⸗ 
Schrodkamarkt 4 GINA Kreis Grätz bezw. das Kreis⸗ Iwangsverſteigerung fall ift für Berfonen mit beiheidenem Einkommen ebenfo wichtig, als der Abſchlut einer Lebensoers 
> 6 164 + blatt für den Kreis Neutor *| ¿ ſicherung, d. h. einer Verſt derung von 1000 —100 000 M. für die deſſer Situirten. 
. 7/8 17 a miſchel. 3733] Im Wege der Zwangsvolltreckung! Bei dem Verein können 5 für Männer und Frauen und Kinder mit oder ohne 
Jerſitz 40 164 >» Die das Genoſſenſchaftsregiſter ſoll das im Grundbude von Klein: $ Beibringung ärztlicher Gutachten über die Geſundheitsverhältniſſe der Aufzunehmenden abgeſchloſſen 
226 174 „ |betreffenden gerichtlichen Bekannt- Kempa Band I. Blatt 2 auf den d werden 
s 227 17 „ |madungen erf Igen nur durch die Namen der Wirth Martin und], Bei dieſer Verſicherung ſucht der Verein nicht ſowon ! durch die Billigkeit der Prämien als 
235 17 » fad a) und d) bezeichneten Blätter. Catharina geberenen Szydiewska-| durch eine zweifelloſe Sicherheit für prompte Auszahlung der Sterdetzelder für alle Zeiten fi zu 
286 A Grätz, den 23. Dezemder 1880. |Kaozer’ıwen Eheleute eingetzagene g, empfeblen. ; A , 
B. Bei den Wirthen: i ; 1 t 2 tit. in Rlein-Rempa delegene Grundſtück“ Am 1. Januar 1889 waren deim Verein tn ſämmtlichen Abtheilungen 202,627 Perſonen 
Joſeph Pact i hig . Am $4tt1 am 3 Mar 1890 8 verfichert. — Die Jahresprämie betrug M. 1.159 940. . > 
Denen 17: 1m “lise en oc ce Aas a ence a Vi 8 ne Prospeote und Versioherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Johann Tritt Bekauntmachung. Vormittags 9 Uhr, ss Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis adgegeden. 2 4 475 
aus Winiary 17 1 Die auf die Führung der Handels,, vor dem unterzeichneten Gericht — Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 


i und wollen fic Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 
Vertreter in Posen: J. von Ziolkowski, Generalagent, Mühlenſtr. 15, I Tr. 
¡EMS AMES MITA STARE LA ESE TE EID, 


eee eee ene RE SSL ARR a 
tichtäfchreiber8 Kierey bearbeitet, gon 33,67,80 Qeltas zur Grund: 4 Ginkigke Abonnements⸗Einladung. 


Katharina Deyerling 
| aus Winiary 18 
Barbara Leitgeber 
aus Winiary 17 
Barbara Schneider 


Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ac.⸗Regiſter an Gerichtsſtelle — verſteigert mere 
dezüglichdn Geſchäfte werden für den. 20729 
das Jahr 1890 durch den Amtsrichter Das Grundſtück iſt mit 105,67 
Giese unter Mitwirkung des Ge⸗ Thaler Reinertrag und einer Fläche 


aus Winiary 17 Die Veröffentlichung der Ein⸗ ſteuer, mit 105 M. Nutzungswertb Unſere pe brien Poſtabor nenten werden ergebenft erſucht, das 
16 
Indem ich dieſes Reſultat zur die Berliner Wörfenzeitung, d 3 Königl Amtsgericht 
. 5 J 
3 bet der ¿unandigen Poſtanſtalt, oder bei den Land briefträgern rechtzel“ig 
daß diejenige Milch, welche nicht 

bart in gu ? 

"Y perla! poltzeilih angeſehen und] Kreisblatt, bezünlih nachſtehender nd, Das zweimal wöchentlich erſcheinende „Rogaſener Wochenblatt“ 
mit eingerichteter 


Eva Leilgeber tragungen erfolgt außer durch den zur Gebäudeſteuer veranlagt. AOS 2 ' i Abonnement auf dad L Dusital des 
öffentlichen Kenniniß bringe, bes 
ul if Rerhendnis, Bofener Tageblatt, die Poſener : rag on 
1 bewirfen zu wollen, damit Unterbrechungen in der ;rompten Expedition 
volle 13 Grad wiegt, als adſichtlich ee Verkäufe « Verpachtungen fx 20594 
irt wird, daß dagegen die eingetragener Genoſſenſchaften mit 2828 iſt in Stadt und Land ſtark verbreitet und eignet ſich ſomit zur Ein⸗ 
cker ei 


vermebrende Abonnentenzahl bürgt für die möglichſte Verbreitung der 
Anlündigungen. Inſertionspreis für die 4 geſpaltene Zeile oder Deren 
Naum 10 Pf. bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. Probe⸗ 
nummern ſtehen gratis und franko zu Dienſten. 

Der Adonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 Mark, 
mit Bringerloyn 1 Mark 25 Pf. vierteljährlich. Für unſere Sta 
A vonn nten bei toftentreirr Zuſtellung SO Pf vierteljährlich. 


Rogaten. Dit Expedition des Rogaſener Wochenblattes. 


Abonnements-Birladung! 


ſchwerer die Milch wiegt. und zwar: Vorſchußverein in Lions, 
Poſen, den 23. Dez. 1889. {Spare und Darlehnskaſſe gu Fions, 
Der Königliche Darlehn verein in Kurnik, Volks⸗ 


ze bank in Jaraczewo, Volksbank zu 
Polizei⸗Präſident. Dolzig nur pa durch ‘bad 
Schrimmer Kreisblatt. 20731 


Schrimm, den 24. Dezember 1689. 


A: 3 c 2 
Sinigl. Autsgericht Er a 
cial ratis u. franco durch 


' aus Winiar deutſchen Reichs anzeiger, noch durch Schroda, den 21. Dezember 1889. roo Nogaſener Woch enblattes 
merke ich zum befferen 
Zeitung und das Schrimmer 125 art in ga vermieden werden. 
“A 2 r, 
Gute der Milch eine höhere iſt, ie unbeſchränkter Haftpflicht dagegen Ein Grundſtück ea y 125 Binde ger rückung von Inſeraten aller Art; die raſch angewachſene und ſtetig fid 


“|. ye metique 
transparent Incomparable pre- 
paré sans Graisse. 


Alleiniger Erfinder und Nieder: 
lage in Bofen bei 


Desiosse Snccessenr. 


Verpackung in Kapſeln à Stange 
1 Mk. Wicderverkäufern lohnenden 
datt. 18662 


Re RT 
Ruſſiſcher Scohbalfam. 
Derfelbe beſeitigt Froſtbeulen und 

vecpindert dos 


ufſprin der 
Quut, in Flaſa en N 25 50 Pf 
und 1 Mk. 19984 


Bußiſhe Foffalbe 


bewährt gegen offene Froſtwun den 
in Krauſen A 50 Pf. u 1 Mk. 
Rothe A 1 Posen, woche nummern e die tuuſtruten Blätter „Deutſche 
TTT arten“ > 
Mbülgt. AID EE PLY) A. Nur Geld Lale 177 „Eren und Akan, Aae. „Dandel und Wandel- und 
Metz Lotterie. arnikauer i 
Bekanntmachung. i pie 55 000 2 080 ete die Biekiekupfeit feiner Hadriten und u dh 
In Verwahrung des unterzeich · Zieh am 12 14. Febr 189. im kurzer Zeit unentbehrlich. Bekanntmachungen Famllien-Nach⸗ 
neten Gerichts befinden ſich ſeit chrift des Prof. „ * Leos 3,15 u. 80 f. Porto nichten und Geſchäfts Anzeigen finden durch denſelden, auch in 
länger als 56 Jahren folgende 15297 $ und Liste. 20738 95 den Nachbau ſtädten, die weitefte Verbreitung. y 
fen.|= II. Grosse Gold-Lotterie er Szarnikauer pe foftet vierteljährlich nur 
gültig für 2 Ziehungen. 75 Pfg. (Inſcrate: die 4geipaltene Coꝛpuszeile 15 Pfg. Bei 


Im Jahre 1890 werden die Bins tatelog g 
— E —2 Wan . A. Bode, Paris, rue Gutemberg. 
tegiſter durch den Deutſchen Reichs⸗ 
der Stadt Schweren, Poſener- und Königlich Preußiſchen Staats.“ Wilhelmsplatz 18, 
— Nr. 210, belegene Hausgrund. Etage iſt ſofort eine komplette 


20763 Anzeiger und die oſener L. Crag 
am 20. 
Zeitung und hinſichtlich der ee et e 


Kasa pozyczkowa w Gnieznie Marias Gib, mild, $$ 
Elb, mild, Fßch. v. 
Caviar, 18 8. 487 


ge De Kr bie zu 
neien und Umgegend — Kasa 

M. 8,20, Ural, großlörn. und hell, 

8 Grundſtück iſt mit 240 M. e eee sary. 576 egen, god: 

Nutzuneswerth zur Gebäudeſteuer ezyn duch Pfd. M. 4,75, offerirt mer» 
veranlagt. zen Nachnahme 

Poſen, den 24. Dezember 1889. N 

man Amtsgericht. 

bib. IV. 


Pr Sa der Aſſeſſor Obl iden Rad» 
laßkonkursſache wird Termin zur 
Abnabme der Schlußrechnung und 
zur Erhebung von Einwendungen 
egen das Schlußverzeichniß auf 
1 ee | med ‚PR; 3 ” 
E, deſtimm 1) der Gräfin Marianna Bninska 

Gnefen, am 24. Dezember 1888 * nienergel 39° ig für € 
gelegt am 17. Juni 1833, 1. Ziehg. 3. u. 4. Januar Wiederholungen höchſten Rabatt. 

Königliches Amtsgericht. ) der Gräfin Virgina Anna Ble- LE von Jede Boltanitalt nimmt Befletungen entgegen. 


— . —— M., § Fl 
Betanntmachung. men 5 . ſche 75 Y c Hauptgew. 30,000, 2 mal Die Geſchäftsſtele des Gjarnikaner Anzeigers 
5 e ee e J. Deuss’ guchhandlung in . — 


Georg Joseph, Lotterie-Ger — Summers umsonst and Trail : 


schäft Berlin d Jüdenstr 14. 


Alle geborenen oder ehemaligen Czarnikauer, Alle, welche 
irgend ein Intereſſe geſchäftlicher oder verwandtſchaftlicher Nalur 
zu den Bewohnern der Stadt und Umgegend Gjarnitaus haben, 
werden zu einem Abonnement auf den in unſerem Verlage er⸗ 
ſcheinenden 


Teſtamente: 


? 


——— 


u 
Die erfte und reichhaltigſte Modenzeitung ijt 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe Mark jährlichen 00 
dienſt erwerben. ER 


doppelt fo viele Sáuittunfterbogen als irgend cin Modenblatt. FAN 100 an e e 


Der Bazar | 


inen Lehrag 
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausftaitung : 


ſucht 
Salomon Levy, 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtich⸗Modeubilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. Papier en gros Breitefiye 31. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 20616 


Die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem N von neun Millionen Mark, 
gewährt: 
I. Feuerverſicherung jeder Art, 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen, 
III. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 
mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Die Geſellſchaft übernimmt bei Kapital verſicherungen auf den 
Todesfall mit Anſpruch auf Dividende die Mit verſicherung der Kriege» 
gefahr unter febr günſtigen Bedingungen. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an ge: 
währt und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bel Annahme 
einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält der Verſicherte bei- 


ſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20, 3. BVerfiherunugfabr 


15 30 45 60 90 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. 
IV. Kapital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Aus⸗ 
fteuer » Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungen. 
V. Verſicherungen gegen Reife» Unfälle, ſowie gegen 
Unfälle aller Art. Die Entſchädigung beſteht, je nach 
dem Grade der Verunglückung, in Zahlung der ganzen 
oder einer dieſem 


SE „„ 
100 M. dall. rum 


und Provijios 

re Leute * — 

en Deven, Adr. sub 
F. on Haas, 

O, Frankfurt. e be A 
Tüchtige folii . 
nen ſich durch Lauf — 
Serienlooſe 20—3 


Ich fue einen th Duró 
Erfolge bewährten U 


Inſpektor. 


Meldungen iſt Lebenslauf u. Jch⸗ 
weis der erzielten Reſultate bey. 
age Diskretion zugeſichert. 
ofen, im Dezember 1889. 
Julius Breite, 
General-Ugent der „Victoria“. 
Für mein in Guejen a 
errichtendes * 
Manuufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per 15. Februar 1890 einen 


älteren, tigtigen, 
jungen Mann, 


der der polnischen Sprache mächtl 
in dortiger Gegend bereits 2 
tionict hat und mit jeder Kundſchaft 
gut umaugepen verfiebt. Offerten 
nebſt Zeugalßabſchriften, die nicht 
. werden, ſowie Ge⸗ 
= apne rs ot loo Lo au richten an 
31. Dez. unter O. P. an pp Loewenber 
die Exped. d. Sta. zu fenden. 20797 in Gilsenburg 8 


— . HB ̃ Sree. 0. Bis. qu fenben 

Verkaufsſtellen unſeres Junger, leinungefädiger Jeden Freitag erſcheſnt ein Were 

|, hülſenfreien Reisfuttermehles e Surififeker a e er, Ss ae 
befinden fh: N i b : 

Für die Kelle Wongrowig und Obornik bei Herrn liche Meldurra zuvor. 20789] FT 


Henry Lewy in Rogaſen. O. HL. Düring, ue e denen am Ranonerplag 


Czarnikau. eingeſehen werden. 
Für die Kreiſe Neutomiſchel und Grätz bei Herrn ! gefeb 


Victor Greiffenberg in Öräß i. Pojen.| Fin Expedient [pa 1 


„ An d to 
ER creian Analyſen und Mutter werden auf Wunſch fran tür unter @eRiotions. Oejañlt 
kann fid dei uns melden. 
Stellengesuch, 
Ein kräftiger, energiſcher Mann, 


Die Generalvertreter der Reisfuttermehle Marke G. & O. Lüders. 
Becker & Co. 
verb. 27 Jahr alt, ev., fucht als 


Alle Poftanftalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 / Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Em jüngerer. Commis, 
chriſtlicher Religion, deutſch und 
polniſch ſprechend, mit zuten ae 
niſſen, gewandt u. tüchtig im Fach, 
wird für ein Kolonial-, Eiſen⸗ u. 
Galanteriewaaten⸗ rc. Geihäft per 
1. Jauuar 1890 bet entſprechendem 
Salair geſucht. Näheres mündlich 
Sonnabend, den 28. Dezbr. und 
Sonntag, den 29. Deadr., Vorm. 
9—12 Ubr, in Graetz Hotel 
Deutsches Haus, St. Martin 
Nr. 30, Zimmer Nr. 5. 20762 
Zeugniſſe ſind mitzubringen. 


Alex. Frank 
Köln — Düsseldorf 
14 2a Berger Allee 
Georgspl., 
empfiehlt 


Käuflich 
in allen 
feineren Geschäften 
der Brauche, 


_ Speolalitát: „Malgldokohen“ Parfümerien 
von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


ertunden und zuerst in dem Handel gebracht, erfreut sich 

wegen des dauerhaften und characteristischen Duftes einer 
allgemeinen Beliebtheit. 

Lohse’s Maighihden Tafdentug: Lohse's vegetabil. Maiglikden 


Yarfüm Kopfwaſſer 
Lohse's Maigläachen Toilette Lohse’s Maiglöckchen Foilette-Srife 
afer Lohse’s Maiglihdhen-Glycerin- 
Lohse's Maiglidden Toilette: Seife 
€ Lohse's MoiglähhenYondre) 


Lohse’s Maiglöckchen Brillantine Lohse's Maiglöhden Haar: Gel 
Lohse's Maiglöckchen Zimmer: Lohse’s Maiglöckchen Nomade 


| 
Lehmann & Gerhardt, Serlin N. 24. 
u ſoſort ſucht 5 


Wer an der Börfe mit Erfolg ſpekuliren will, 3 2076 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 einen Lehrling 


: a cs catia tebe < maa OTTER J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenftr. 70. J. Sohleyer, den u 1. 4 E 
16418 Lohse’s Maiglöckchen Eau de Cologne . Werthpapiere kauft u. verkauft derfelbe zum Tages Coura. | — Drogen Handlung. Innyt auf gute Zeugniſſe Stellung. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. Ein Laden . ee c mg 1890) Heft. Offerten unter E. W. 160 

> ; f oder ſpäter ſuchen für unfere ftoſtlagernd Debſchwi ; 4 

pUSTAV LOASK, 46 Jagerstrasse Berlin. \ Mies Gestik, vom 1. April ab zu vermiethen r Ae und | Reus erbeten. NY 0775 
— ERE AAA ATi ern Breitefirafe 1. 20795 ager Eine Amme und Mädchen für 
Dei Ren von 20 Giften Champagner Wohnung B. Zeegall. [cinen tüchtizen 20776) Wafers, . Sigh 


Forizugshalber Martinftr. 78 
vorn III Tr. I. freundl. Wohng. 
tr., 3 Zimmer, Küche, Rlofet, 


parterre, zwei Bimmer und Rime 
nebſt Zubehör, it zu vermirthen u 


jungen Mann, ER. geb. Zandw,, 


Corte Blane, Charlier & Co. Reims, ver Kiſte von 12 ganzen Flaſchen M. 18, 
ae Rn * ae gelernter Spezeriſt und der deutſchen d. F. in Bucf, lanow Mas 


e FOr, 2 5 


frachtfrei ab Poſen gegen Baarzablung oder Nachnahme, auch einzelne ſchinen, Tr Qlult. exf., der poln. Spr. 


A & Ent ! 
1 . N es gleich zu beziehen. Näheres daſelbſt owie polniſchen Sprache mächtig. A Atuit ei 
Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei H. Schiff, Speviteu: in Poſen Venettanerftr, 10 L zwiſchen AN + J. og zu ae | Dfferten 1 5 an ele den mächtig, militärfrei, mit guten Re⸗ 
20618 LA unter B. B. 20 poftlanerno Bofen. |ferenacr, ſucht per 1. Jan, Stell. 


e 1 f. u l. 36 itt Mactan 
einen für uns geeigneten Ag. ein g. MODE J. a derm. 2. 
en als 1 MN va 
möglichſt nahe der Pferdebahn) au i 6 

mie aber. Strat Oe den en made 2 


| Yer 1. April 189) ſuchen wir 


St. Adalbertſtraße 1. 20682 1—3 Nachmittag. 
5 Ger. Offerten poſtlagernd Poſen 
33. 20780 


Als Stütze der Hausfrau und ud O. 333 


junges Madchen n 


Y | Aktionbrauerei Bavaria. 9189 > ee 
© Wübeimspiatz 13 M Samui a 5 
nl l I) ll il Bore a, «RG 3 
| | ) ne a an m nem faften Hlathentiften . dla iden: | Ich fume zum ſofortigen Cintritt 


einen tüchtigen 20779 


«ie ne ge verſchlüſſen. Hohe Provifion, 
originell, neu, Wohnung, S Ne. elas Haasenstein Buchhalter 

= empfiehlt die Hofbuchdruckerei beebend aus 3 Bimmern, Ade en de e an Si Bl "AA 
ö 5 eller, Jeſuitenſtraße A m⸗ X = 9 

W. Decker & 00. (A. Röstel) , augsbalber von Neujahr is. verm.] Chemnitzer Engros - irma der Tri- Se — 8 um, @lyoerin-Oold-Oream-Seife 
POSEN Mustunit erthellt der Beflger bes cofagen- Brande (Unterticidung)! _'Samter, Dampfmüblenbefget./son Bergmann € Co. in Dresden 
2 Haufe, 20740 fucht gegen hobe Proviſton am hie Weſucht fi d. Sonntage ein an- die beſte Seife um einen zarten 
ſigen Platze einen, wenn möglich ſtändiges 20785 weißen Teint zu erhalten: Mütter, 


welche ihren Kind i 
Iihönen Teint verſchaffen estes, 


Buffetmädchen 
ſollten ſich nur dieſer Seife bedie⸗ 


führt 
Vertreter. Schweiduitzer Keller. den. Preis 1 Pagel 3 Gite coat 


Letzteres iſt jedoch nicht unbedingt . Alter Markt. Zu gaben bei N. Barcifewari 
nóibis, da es auch nicht eingeführ⸗ Ein zuverläſſiger, des Leſens und — J. Schleyer. 20372 


ten Herren leicht fein wird, obiges Schreivens Tundiger 2 
Fabrikat mit Erfolg einzuführen. Laufburſche i 


Woh. f. 300 bis 450 M. 


(2 3 Zimmer und Zudehör) zum 
1. Mpril geſucht von ruhigen 
Mie hern (2 Perf.) Vorderhaus de ; 
vorzugt. Anerb. K A. 90 pofl. 
St. Martin 10, parterte, zwel 
möblirte Zimmer per . Januar zu 
vermtetben. 2 
Schloßſtr. Y zu verm. 2 Dad: 
5 fuben. Eine Tr. line 20727 


bei der beſſeren Kundſchaft 20715 
ihrten 45 


Vilar 


werden sauber und schnell angefertigt L frend! inal Fin met 


in der 
Friedrichſtr. 1, II. 


Hofbuchdruckerei W. Decker 4 Co. (A. Réste) eee Wiens 


POSEN. ~ Gi wird per I. Januar in ber 


YE Obery Stadt eine 29786 


Ziegelei, welche die Anfertigung 
der ſich über feine bisherige erfolgejun> Lieferung von 200 Dp.- 
reiche Thätigkeit ausweiſen kann — Nadialſteine (vers 

nehmen will. 19779 
Salomon Lewy 5 | Angebote befördert die Ggpedition 
Raviecs Grog» Handlung, Bo} en. d. Zeitung unter N. 779, 


S. H. 12 an Haasensteln & Vogler, fann 
II ci den beim Juitiscato Orglor. 20711 
auſtändige Frau Fan > ta. erbeten. 
A ee on für Maſchinenziegeleien. 
id 
Webiung Maſchineuſchloſſer 
befiehend aus 253 Zimmern nebil finden lohnende Beſcäftigung a 


Detaillirte Offerten erbitte unter 
fid zum 1. Januar 1890 mel 
1 
Tine alleinitebenve, ace eien i der Weanthe po ales ge ucht. Df. unt. 
* 
múblenisr. 13 III I. 0287 R d 
„ eiſendel , 
Küche (oornberaus) geſucht. Anfr. Sebr, Sucker, 


Polniides Theater im Reftaurant.| Mafcinenfadril, Grünberg i. Schl. 
Nönel) 


Ein Baugeſchäft ſucht eine 


4 
: 


